kleinen Zeile 30 Pf., für Iujerate aus Schleſten u. Poſen 20 Pi. 
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Neichstagsbrief. 
# Berlin, 12. Januar. 


Die heutige Discuſſion über gewerbliche Schiedsgerichte nahm 
einen recht zufrieden ſtellenden Verlauf. Die Nationalliberalen und 
das Centrum unterſtützten den von freiſinniger Seite eingebrachten 
Antrag; die Regierung betheiligte ſich an der Discuſſton, und wenn 
ſie auch Bedenken erhob, ſo ſchnitt ſie doch die Hoffnung nicht ab, 
daß ſie dem Antrage Folge geben werde. 

Die Bedeutung dieſes Antrages ſchien die Regierung doch zu 
gering anzuſchlagen, wenn ſie meinte, derſelbe werde jetzt von keiner 
Seite mehr als dringlich betrachtet. In allen den Städten, in denen 
gewerbliche Schiedsgerichte beſtehen, haben dieſelben ſich auf das Beſte 
bewährt. Am lebhafteſten hat ſie der Oberbürgermeiſter von Frank⸗ 
furt, Herr Miquel, gelobt, der offen anerkannte, daß die Vertreter 
des Arbeiterſtandes in dieſen Schiedsgerichten durchgängig der Social⸗ 
demokratie angehören und doch ihre Schuldigkeit in tadelloſer Weiſe 
erfüllen. Für den Zweck, eine verſöhnliche Stimmung zu ſchaffen, 
iſt vielleicht Nichts wirkſamer als eine Maßregel, welche auch die ar⸗ 
beitenden Stände zu Aufgaben der Selbftverwaltung heranzieht. 

In Berlin wird das Fehlen von gewerblichen Schiedsgerichten als 
ein empfindlicher Mangel betrachtet. Die Communalbehörben haben ein 
Orlsſtatut ausgearbeitet und der Oberpräſident iſt in Jahr und Tag nicht 
einmal dazu gekommen, die Bedenken, welche er hegt, auszusprechen. 
Die Sache kann nur auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung in Fluß 
ebracht werden und auf dieſem Wege war man vor zehn Jahren 
dem Abſchluſſe ſo nahe, daß es keine großen Schwierigkeiten ver⸗ 
urſachen wird, die noch beſtehenden Hinderniſſe zu überwinden. 

Bei dieſer Gelegenheit ließ ſich nun auch der Staatsſecretär über 
das Arbeiterſchutzgeſez aus, das, nachdem es vom Reichstage ein⸗ 
ſtimmig angenommen war, im Bundesrath ſtecken geblieben iſt. Zwar 
gab er nicht an, welches die Bedenken ſeien, die ſich gegen das Geſetz 
geltend gemacht haben, aber er legte doch wenigſtens an den Tag, 
daß der Bundesrath das Bedürfniß empfinde, Etwas zu thun. Man 
iſt in der letzten Zeit dahin gelangt, den Werth von Hilfskaſſengeſetzen 
ganz einſeitig zu überſchätzen und alle anderen Fragen, die dem Ge: 
biete der Socialgeſetzgebung angehören, zu unterſchätzen. Der Ab: 
geordnete Bebel ſprach heute wohl nicht als Angehöriger der ſocial⸗ 
demokratiſchen Partei, ſondern im wirklichen Intereſſe der arbeitenden 
Klaſſen, wenn er ſagte, daß ihm dieſe Schutzbeſtimmungen gegen 
Mißbrauch der Arbeitskraft von Frauen und Kindern am meiſten am 
Herzen lägen. 


Deutſchland. 


St. C. Berlin, 13. Januar. [Aus welchen Berufsklaſſen 
lammen unſere Studirenden?] Die im Winterſemeſter 1886/7 
und im Sommerſemeſter 1887 aufgenommene Univerſitätsſtatiſtit 
bietet intereſſante Aufſchlüſſe über den Hauptberuf und die Berufs⸗ 
ſtellung der Väter der Studirenden. Zunächſt ift bemerkenswerth, 
daß nur 23 pCt. der Geſammtzahl der letzteren, ſoweit fie Preußen 
ſind, eine Hochſchule beſucht hatten. Bei den einzelnen Berufsarten 
zeigen ſich natürlich andere Zahlen. Der Procentſatz der akademiſch 
Gebildeten unter den Vätern beträgt (nach den Gruppen der Berufs: 
ſtaliſtik vom 5. Juni 1882) 


85 bei den landwirthſchaftlichen Berufen ...... 12 pEt., 
) 2 gewerblichen Berufen ——— y > 13 = 
(C.) = Handels- und Verkehrsberufen +» 2 * 


Breslauer 


Vierteljährlicher Abennementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗ Abonnent. 60 Pf., 
“uberhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — eee für den Raum einer 


(E.) = Militärs, Hof, Staats- ꝛc. Beamten 
6 k E. freien Berufen 
. Z Z en 
Begreiflcherweiſe hat keiner der 18 Väter, welche der Berufs: 
kategorie „(J.) Hausdienſt und wechſelnde Lohnarbeit“ angehören, eine 
Hochſchule beſucht. Die Rentner ſetzen ſich natürlich zum großen 
Theil aus ſolchen zuſammen, welche früher in den verſchiedenen Be⸗ 
rufen thätig waren, insbeſondere auch aus penſionirten Beamten. 
Unter den genannten Berufsgruppen zeichnet ſich durch einen beſon⸗ 
ders hohen Procentſatz die Gruppe E. aus, zu welcher die Militärs, 
die öffentlichen Beamten aller Art, mit Ausſchluß jedoch der Eiſen⸗ 
bahn, Poſt⸗ und derjenigen Beamten, die in gewerblichen oder Ver⸗ 
kehroͤbetrieben berufsthätig find, ferner die Kirchendiener, alle öffent: 
lichen und Privatlehrer, das ärztliche und Heilperſonal, ſowie die 
Schriftſteller, Muſiker, Schauspieler u. |. w. gehören. Da in dieſen 
Berufen verhältnißmäßig viele Berufsthätige mit akademiſcher Bildung 
vorkommen, ſo iſt jener hohe Procentſatz nicht auffallend; ja er iſt 
für einzelne Schichten der Gruppe E. noch weſentlich höher und ſteigt 
beiſpielsweiſe bei den höheren Beamten aller Art (mit obiger Aus: 
nahme), den Geiſtlichen und den Aerzten zuſammen auf 94 und be⸗ 
trägt ſelbſt bei den Militärs 21, bei den Lehrern 26 u. ſ. w. 
Schon in den angeführten Zahlen drückt ſich die Macht der Familien⸗ 
überlieferung aus, welche die Söhne akademisch gebildeter Väter fo 
häufig wieder der Univerſität zuführt. Bei den Lehrern konnte leider 
eine Scheidung von akademiſch Gebildeten und Anderen nicht vor⸗ 
genommen werden. Der Procentſatz der akademiſch gebildeten Offiziere 
iſt nicht unerheblich, während die Berufsſchichten des Handels und 
Verkehres vor mindeſtens zwanzig Jahren in ſehr geringem Umfange 
eine Univerſitätsbildung ſuchten. Vergleichen wir nun das Verhältniß 
der Berufsthätigen in den einzelnen Gruppen zur Geſammtzahl der 
Perſonen der betreffenden Berufsgruppen, wie es ſich nach der Berufs: 
ſtatiſtik vom 5. Juni 1882 ergiebt, mit dem Verhältniſſe der Stu⸗ 
direnden des Jahres 1886/7, deren Väter den gleichen Gruppen an⸗ 
gehörten, zur Geſammtzahl der Studirenden jenes Jahres: ſo finden 
wir, daß auf 100 der betreffenden Geſammtzahl entfallen 
aus der Berufsſtellung: aus der Berufsſtellung: 
Berufsſelbſtſtändige und Verwaltungs- u. Arbeiter: 
beider Geſchäftsleiter (a) Perſonal (b und c) 
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T Es 
Aus dieſer Zuſammenſtellung tritt klar hervor, in welchem über: 
wiegenden Maße die Studirenden aus wirthſchaftlich ſelbſtſtändigen 
Bevolkerungsſchichten ſtammen; allerdings darf nicht vergeſſen werden, 
daß alle kleinen landwirthſchaftlichen Beſitzer bezw. Kleingewerbtreiben⸗ 
den ſich unter den „Berufsſelbſtſtändigen“ befinden. Ferner erſieht 
man, wie innerhalb der letztbezeichneten Berufsſtellung die Zahlen der 


Nachdruck verboten. 


Nbfeits. 


Von Eva Treu. 51 

Wir müſſen merkwürdig gut zu einander paſſen.“ Und ganz 
PII, ſah Vetter Frip mit feinen hübschen, blauen Augen gerade in 
die meinigen. Es kam fo überraschend, daß ich darüber ganz vergaß, 
zu antworten. 9 

„Du, Mieze,“ fuhr mein Vetter fort, immer noch meine Hand 
feſthaltend und den Kopf aufſtützend, um mich gemächlicher anſehen 
zu können, „weißt Du, was ich nun ſchon feit ein paar Jahren ge: 
dacht habe?“ 

Ich ſchüttelte den Kopf. „Das kann ich doch nicht wiſſen.“ 

„Ich habe mir immer gedacht, wenn ich einmal eine Frau nähme, 
ſo müßteſt Du es ſein. Du würdeſt es wohl nicht thun, wie? 

Ich kann nicht ſagen, daß ich roth wurde, denn ich war es ſchon 
lange. Höchſtens wurde ich roͤther oder am roͤtheſten. 

„Ich — ach bitte, Fritz, laß meine Hand los und ſprich nicht ſo 
dummes Zeug.“ l 

„Es ift kein dummes Zeug,“ ſagte Fritz, auf einmal das nach⸗ 
läſſge Weſen fahren laſſend und ganz eifrig werdend. „Es iſt mir 
ſo ernſthaft damit, wie nur möglich. Ich habe dieſe paar Jahre nicht 
viel Aufhebens davon gemacht, weil ich mir eigentlich eingebildet habe, 
Du wüßteſt es ſchon von ſelbſt, obgleich das wohl dumm von mir 
geweſen ſein mag. Aber ich habe immer gemeint, es müßte einmal 
fo kommen. Würdeſt Du es wirklich nicht thun? In allem Ernſt, 
meine ich.“ 

Ich antwortete nicht. 

„Einen, der Dich lieber hat, wie ich, findeſt Du wohl nicht 
leicht,.“ ſagte Fritz überredend. Auf dem Lande müßteſt Du ja frei⸗ 
lich wohnen, aber daran würdeſt Du Dich bald gewöhnen. Was 
meinſt Du, Mietze?“ 

Ich glaube, in dem Augenblick las er in meinen Augen, was ich 
meinte, ohne daß ich ein Wort geſagt hätte. Hatte ich ihn doch gern 
gehabt, jeit ich ein ganz dummer Backfiſch war, und gewiß ſchon, ehe 
men berhaupt an mich gedacht hatte. Ich fage, er las das gewiß in 
daran Augen, denn mit zauberhafter Geſchwindigkeit hatte ſich gleich 
Brauf die ganze Situation verändert, und wir waren ein glückliches 
ulpaar. 
far mi wie glücklich war ich! Geſegnet ſei der Abend, wo kein Plat 
SiO Tische war! Geſegnet ſei Vaters alte, verräucherte 
geben reg in der mein liebſter Fritz mir den erſten Kuß ges 
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ort haben müſſen, wie drüben im Speiſezimmer die 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, 


9 4 t 
ung. 


Montag, den 14. Januar 1889. 


welche Sonntag einmal, Montag 
Tagen dreimal erſcheint. 


Studirenden ihrer Höhe nach im umgekehrten Verhältniſſe zu den 
Zahlen der Berufsthätigen ſtehen: die umfänglichſte Berufsgruppe der 
Landwirthſchaft u. L w. (A.) entſendet verhaͤltnißmäßig wenig Stu: 
dirende, die kleinſte Gruppe E. die meiſten. In der Berufsſtellung 
des „Verwaltungs: und Arbeiterperſonals“ iſt die Gruppe „Heer: und 
Verwaltungs dienſt und freier Beruf“ wiederum beſonders bemerkens⸗ 
werth; fie iſt hier die einzige, bei welcher der Procentſatz der Stu: 
direnden den Procentſatz der Berufsthätigen überſteigt, und zwar be⸗ 
deutend. Der Andrang der Söhne von Militärs im Unteroffizier: 
range und von niederen Beamten zur Univerfität iſt darnach ein 
verhältnißmäßig ſehr ſtarker. Faßt man beide Berufsſtellungen zu: 
ſammen, ſo ergiebt ſich, daß 34,4 pCt. der Studirenden aus den 
Bevolkerungsſchichten ſtammen, welche die Berufsgruppe der Militärs, 
Beamten, Geiſtlichen, Aerzte, Lehrer, Schriftſteller und Muſiker bilden; 
dann folgen die Gruppen „Handel und Verkehr“ mit 22 pCt., 
„Induſtrie und Gewerbe“ mit 19,1 pCt., „Bodennutzung und Thier⸗ 
zucht“ mit 14,9 pCt., endlich „Hausdienſt und wechſelnde Lohnarbeit“ 
mit 0,1 pCt.; der Reſt umfaßt die Gruppe „ohne Beruf oder Be⸗ 
rufsangabe.“ Aus Allem ergiebt ſich, daß der Zufluß aus Kreiſen 
ohne akademiſche Ueberlieferungen recht bedeutend iſt, daß hiernach 
alſo über Mangel an „friſchem Blute“ nicht geklagt werden kann. 
Berlin, 13. Jan. [Der märkiſche Parteitag der freiſinnigen 
Partei.] Der märkiſche Parteitag der freiſinnigen Partei, welcher heute 
Vormittag im Wintergarten des Centralhotels ſtattfand, war von etwa 
tauſend Parteigenoſſen aus Berlin und den Städten der Mark beſucht 
und nahm einen für die freiſinnige Sache glänzenden Verlauf. Anweſend 
waren von Abgeordneten u. A. die Herren Eugen Richter, Virchow, 
Munckel, Knörcke, Pariſius, Dr. Hermes. Eröffnet wurde der 
Parteitag, wie der „B. B.⸗C.“ berichtet, von Herrn Dr. Hermes. Selbſt 
ein Sohn der Mark, freue er ſich, die wackeren Märker ſo zahlreich ver⸗ 
ſammelt zu ſehen. Er ſpreche die Hoffnung aus, daß die freiſinnige Sache 
bald Gemeingut der ganzen Mark, wie auch überhaupt des Vaterlandes 
werden würde. Möchten die nächſten 8 dem alten Wahr⸗ 
ſpruch der freiſinnigen Partei „Wahrheit, Freiheit und Recht“ neue Gel⸗ 
tung verſchaffen. Auf ſeinen Vorſchlag wählte die Verſammlung den 
Stadtrath Ferdinand Wöllner⸗ Charlottenburg zum Vorſitzenden. 
Letzterer berief verſchiedene Herren aus der Provinz in das Bureau und 
ertheilte ſodann dem Abg. Eugen Richter das Wort. Herr Richter 


führte etwa Folgendes aus: Ç 

Es gereicht mir zur TSR aa vor einer fo ftattlichen Partei: 
Verſammlung fprechen zu dürfen. s iſt geraume Zeit ſchon kein 
LEAD gehalten worden, die letzten fanden in den Jahren 1882 
und 1877 ſtatt. Ich hoffe, 13 der heutige Parteitag, ebenſo wie 
die früheren, mächtige Anregung für die freiſinnige Sache geben wird. 
Die freiſinnige Partei hat bei den letzten Landtagswahlen nicht viel Er⸗ 
folge gehabt, doch wir ſind weit entfernt, uns dadurch entmuthigt zu 
fühlen. Wenn wir Augenblicke der Entmuthigung gehabt haben, ſo ſind 
es gerade die Gegner, die uns wieder aufrichteten. Jegt, nach der Land⸗ 
tagswahl, laſſen Sie uns appelliren an die nächſten Reichstagswahlen. 
Allerdings, auch 1887 haben wir bei den Reichstagswahlen Einbuße er⸗ 
litten, aber was damals das Ausſchlaggebende gegen uns war, das war 
das ſogenannte Angſtphiliſterium, das außer Gott noch vieles Andere 
fürchtet. (Stürmiſcher Beifall.) 

Redner beſpricht ſodann im weiteren Verlaufe ſeines Vortrages die 
ſteigenden Forderungen des Militäretats, die Verlängerung der Legislatur⸗ 
perioden, die Branntweinſteuer, die Erhöhung der Kornzölle und die 
Altersverſorgung. Das letzte Geſetz iſt ſo wichtig, daß Td eigentlich die 
geſetzgebende Körperſchaft eine ganze Seſſion va Br allein mit demſelben 
beſchäftigen müßte. Statt beifen werden die Blicke des Parlaments ab: 
gelenkt durch die Vorführung neuer colonialer Bilder. Auf die neue 


Colonialpolitik in ausführlicher Weiſe eingehend, kommt Redner zu dem 


Schluſſe, daß die colonialen Unternehmungen vollkommen verkracht ſeien. 
Dieſem Krache ſoll nun mit der Verſicherung abgeholfen werden, 
daß man Geſiktung und Chriſtenthum nach Afrika tragen wolle. 


Stühle gerückt wurden und gleich darauf die Gäſte an unſerer Thür 
vorübergingen. Plötzlich wurde dieſelhe nicht ganz ohne Geräuſch 
geöffnet, und ehe wir noch Zeit fanden, auseinander zu fahren, 
ſtand Onkel Johannes vor uns. 

„Wo habt Ihr eigentlich —“ „meinen Ueberzieher,“ wollte er 
ſagen, denn er war gekommen, um etwas aus der Taſche deſſelben 
zu holen; aber er brach kurz ab und rief ſehr nachdrücklich: „Ohe! 
— was für Dummheiten werden denn hier getrieben?“ 

„Bitte, Alter, ſchreie nicht ſo, ehe die Anzeigen gedruckt ſind“, 
ſagte TUE halb lachend, halb verlegen, ohne jedoch feinen Arm von 
meiner Schulter zu nehmen. „Du ſiehſt, wir haben uns eben verlobt.“ 

„So. — Eben verlobt,“ wiederholte Onkel Johannes, näher 
tretend, aber doch die Stimme dämpfend. Seine hellen Augen 
waren ſo groß geworden, wie ihre natürliche Anlage es ihnen er⸗ 
laubte. Ich ſah, obſchon ich nur halb nach ihm hinzublicken wagte, 
daß er nicht angenehm überraſcht war. 6 

„Höre einmal, mein Junge, Du ſcheinſt mir hier mit ziemlicher 
Selbſtſtändigkeit vorgegangen zu ſein.“ 

„Ich dachte, Du ſollteſt Dich freuen,“ ſagte Fritz, noch immer 
halb lachend. „Ich habe genau das gethan, was Du mir ſeit drei 
Monaten angerathen haſt. Ich habe mich verlobt, und Du meinteſt 
doch immer, ich ſollte heirathen.“ 

„Na — was das betrifft, ſo weißt Du recht gut, was ich für 
Dich im Auge hatte.“ 

Fritz ſah ſchuldbewußt aus. In der That, er kannte Onkels 
Wünſche. Sie bezogen ſich auf ein hübſches, vermögendes Mädchen 
aus ſeiner Nachbarſchaft, welches er hätte haben können, wenn er ge⸗ 
wollt hätte. 

„Eine kleine, zerbrechliche Wachspuppe aus der Stadt, die nichts 
weiß und nichts verſteht — („und nichts hat,“ hätte er hinzufügen 
können, und gewiß dachte er es auch) — „Du weißt recht gut, Fritz, 
daß ich Die nicht gemeint habe. Solch' ein kleines Ding, wie alt biſt Du 
denn, ſechszehn — ſiebzehn?“ Hierbei ſah er mich mißbilligend an. 

„Neunzehn, Onkel.“ 

„O, neunzehn, iſt auch was Rechtes. 
ſcheerung, da weint das Ding wieder!“ 7% 

Denn indem ich zu ihm empor gefehen hatte, waren mir wirklich 
zwei große Thränen über die Backen gelaufen. Onkel hatte ja Recht; 
von dieſer Seite hatte ich die Angelegenheit noch gar nicht betrachtet, 
und es wurde mir nun auf einmal klar, daß man ein ſehr erwünſchtes 
Pathchen, und doch eine ſehr unerwünſchte Schwiegertochter ſein konnte. 

„Laß gut ſein, Vater,“ ſagte Fritz begütigend, ſchilt ſie nicht 
aus, ſie kann doch nichts dafür. Was Du ſagen willſt, ſage mir, 
wenn wir allein ſind. Lieb haben wir uns nun einmal, daran iſt 
nichts mehr zu ändern.“ 


Na, da haben wir die Be⸗ 


Onkel Johannes hatte gar nicht auf ihn geachtet. 

„Da weint das Ding wieder, wenn man es ſchief anſieht,“ fagte 
er halb ärgerlich, halb unbehaglich. „Komm, komm, kleine Hexe, 
dazu find die Augen zu hübſch. Kannſt Du nicht herkommen und 
dem Alten einen Kuß geben und ihn freundlich bitten? he? Komm, 
DUL ja mein Pathchen, es war nicht fo böfe gemeint.“ 

Wir kamen Beide. Onkel nahm mein Kinn in ſeine große Hand 
und richtete mein Geſicht etwas gewaltſam empor. 

„Neunzehn — da kann man ja noch lernen,“ ſagte er nun ſchon 
ganz ſanft. „Nun höre einmal, Du kleine Here, Du haſt mir den 
Jungen da weggekapert, mit dem ich ganz andere Pläne hatte, aber 
der Alte läßt ſich kein X für ein U machen. Willſt Du mir ver⸗ 
ſprechen, daß Du gründlich und ordentlich die Wirthſchaft lernſt, nicht 
auf Eure Puppenſtubenmanier, ſondern fir, aus dem FF, wie Deine 
Tante ſie verſteht und wie es ſich für eine ordentliche Hausfrau auf 
dem Lande gehoͤrt, damit Du weißt, was recht und billig iſt, wie?“ 

„Ja, gern, gern, Onkel!“ O ja, das wollte ich gern thun. Es 
verſtand ſich ja von ſelbſt, wie konnte er nur daran zweifeln! 

„Und Du, Muſche Fritz, willſt Du, ohne zu mucken, mit der 
Hochzeit warten, bis Deine Mutter ſagt, daß die kleine Perſon den 
Kram verſteht?“ Und er ſah ihn herausfordernd an. 

„Ia,“ — ſagte Fritz etwas langſam und zweifelhaft. T 

„Gut. Hand darauf!“ Er ſtreckte uns feine großen Hände hin, 
und wir legten unſere hinein, ich ſchneller, wie Fritz. Wie konnte 
er nur zögern! 

ie das ſage ich Euch, auf Grünhof regiert mir Keine, die 
das Regiment nicht zu führen weiß. Verſtanden? Und nun komm 
her, Mietze, ich warte ſchon lange auf meinen Kuß. Was nun noch 
abzumachen iſt, wollen ich und Fritz, der impertinente Junge, morgen 
beſorgen.“ 2 

Ich flog ihm um den Hals, und er bekam den Kuß, den er red⸗ 
lich verdient hatte, der liebe, gute Onkel Johannes. Fritz war nicht 
eiferfüchtig. Dann mußten wir uns auf Befehl unter die Geſellſchaft 
miſchen. v 

C0 alle gegangen waren, lobte mich Mutter ſehr wegen meines 
freundlichen Geſichtes, welches ich gemacht hatte, trotzdem ich abſeits 
von der Geſellſchaft hatte ſitzen müſſen. b 

„Armes Ding, wie haſt Du Dich wohl gelangweilt“, fügte Guſt⸗ 
chen bedauernd hinzu. 

„Entſetzlich — aber Mutter ſagt, ſolche kleinen Opfer muß man 
der Geſelligkeit eben bringen.“ l 

„Und der unfelige Fritz?“ meinte Sophie. 

„Nun, weißt Du, er fand ſich noch einigermaßen in fein Schickſal.“ 
Ende, 


Es iſt eine edle Sache um die Aufhebung der Sclaverei, aber es iſt 


die von Kaiſer Wilhelm I. angebahnte und vom jetzigen Kaiſer fortgeſetzte 


E 
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politiſche ah 


eſtellt worden, und das hatte jeder freiſinnige Mann erwartet. 
Feier gerichtlichen eg Sean um — Nachweis C 


— die Cartellparteien fe verdrängen. 0 
ei ihm donnernder Beifall zu Theil geworden, als 


. Außerdem ſei es nothwendig, auf dem Lande freiſinnige, i 
ap em Ton gehaltene Ci wie 1 Tae eha 
n großen 

feiner A en Patel Herr Seeler folgende Reſolution vor: 


ſation vorhanden, und * eine ug auf 


freiſinniger Candidaten vorzubereiten, über die Perſon derſelben bald⸗ 
möglichſt eine Verſtändigung herbeizuführen, die Wahlorganiſation zu 
e noch nicht beſtehen, 


u der Reſolution nahm zuerſt der frühere Major Herr Hugo Hinze 
des Wert der beſonders Mae Dep man in den 5 Veel ft 
[deka K RA und nicht alle Hilfe von der Centralleitung in 

erlin erhoffen dürfe. Letztere helfe ja ſo viel ſie könne, ſei aber zu über: 
laſtet. An er 9 fei, für feine Ueberzeugung mit Hintanſetzung aller 
materiellen Vortheileſ einzutreten. Nur dann könnten Erfolge errungen 
werden. Er rue le, die Annahme obiger Reſolution. Weiter ſprachen 
noch die Herren Werkführer Henſchke⸗ Köpenick, Vorſitzender des dortigen 
freifinnigen Vereins, Redacteur Adler⸗Neu⸗Ruppin und Kaufmann Albrecht: 

otsdam. La Schloſſer Friedrich⸗Charlottenburg, der alsdann zum Worte 
am, ſprach ſich vornehmlich für ee N neuer deutſchfreiſinniger 
Arbeiter⸗Vereine aus, da es feſtſtehe, daß ſich die Arbeiter noch nicht genügend 
der freiſinnigen Sache zugewandt hätten. Deutſchfreiſinnige Arbe ter⸗ 
Vereine würden ein gutes Bollwerk gegen das Wachsthum der Social⸗ 
demokratie werden. Nach einem Schlußwort des Rechtsanwalts Seeler 
wird die — 5 Reſolution einſtimmig angenommen. 

Eine zweite Reſolution, die im Laufe der Discuſſion einging, wurde 
ebenfalls einſtimmig angenommen. Der Wortlaut derſelben ſei hier mit⸗ 
getheilt: „Die märkiſche Partei erklärt nd mit dem Vorgehen der parla⸗ 
mentariſchen Fraction und der Parteileitung nach jeder Richtung hin ein⸗ 
verſtanden und ſpricht derſelben für die Wahrnehmung der Partei⸗Inter⸗ 
eſſen ihren Dank aus.“ Mit einem dreimaligen Hoch auf die freiſinnigen 

edanken ſchloß Herr Stadtrath Wöllmer die Verſammlung. 
[Hofprediger Stöckerund VVV 
ſind von Zorn Y 9 den Leiter des officiöſen Preßbureagus Herrn Rößler 
und die „Nordd. Allg. Ztg.“ entbrannt, wegen der Angriffe derſelben 4525 
die chiffich⸗ orale Parlel. Mm Freitag Abend hielten die Ehrifticch 
Socialen eine Verſammlung in der Tonhalle ab mit der Tagesordnung: 
„Die chriſtlich⸗ſociale Partei und ihre Gegner“. Die Verſammlung war 
lreich beſucht. Zuerſt ſprach Prof. Wagner. In ſich faſt über⸗ 
rzendem Redeſtrom vertheidigte er das der Ne Programm der 
t die Handlungen der Mittelparteien kritiſirend. 
ir ſtehen, rief er der „plumpen Vertreterin der Preſſe“, der 
„N. A. Z.“ zu, voll und ganz auf der Seite des Fürſten Bismarck. 
Aber wir erlauben uns wP. Männer zu fein und da, wo es die Intereſſen 
des Volkes erfordern, eine andere Meinung zu haben. Wir ſind Verehrer 
des Fürſten, aber auch Männer, die ihr eigenes Urtheil haben, und wenn 
der it ſich geirrt hat, er Aer da und dort habe er geirrt. In 
charfer Weiſe 7 85 Herr Prof. ner den der Socialreform entgegen⸗ 
chenden Erwerbsſinn einzelner Behörden. Selbſt der Reichspoſt warf er 


vor, daß ſie durch die fortwährende Anſammlung von Ueberſchüſſen nicht 


Kleine Chronik. 


Der Wirbelſturm in den Vereinigten Staaten. Der amerikaniſche 
Berichterſtatter der „Daily News“ giebt in ſeinem Drahtbericht über den 
furchtbaren Wirbelſturm, der die Vereinigten Staaten am letzten Mittwoch 
heimgeſucht hat, eine lebendige und ergreifende Darſtellung über das Ex⸗ 
ſcheinen und die Wirkungen des Sturmes in der pennſylvaniſchen Stadt 
Reading. Er ſchreibt: Es hatte am Vormittag geregnet, aber gegen 
4 Uhr Nachmittags zertheilten ſich die Wolken und die Sonne erſchien zu⸗ 
gleich mit einem Tönen Regenbogen. Dann aber änderte ſich die Scene 
mit einer Le a Te die Entſetzen erregte. Schwarze ſchwere Wolfen: 
maſſen zeigten ſich, und Dunkelheit lagerte ſich über der Stadt. Der Wind 
pfiff, heulte und raſte. Die Sturmwolken wurden ſchwerer, und lauter 
brauſte der Wind. Am weſtlichen Horizont ſah man einen Orkan heran⸗ 
ſauſen, der ſich mit donnerndem Getöfe ankündigte. Der Weg, den er ſich 
bahnte, war ſchmal, aber die Wirkung war ſchrecklich. Leute, die längs 
des We es wohnen, den der Sturm nahm, ſagen aus, daß ſie die erſten 
Zeichen der Gefahr in einem trichterartig geſtalteten Wirbelwind erkannten, 
der Alles, was in ſein Bereich kam, anfgciff und nach rechts und links 
warf. Auf dem Lande wurden Häuſer und Scheunen abgedeckt, Farm⸗ 
gebäude umgeworfen, Feldfrüchte ausgeriſſen; Vernichtung breitete fi 
nach jeder Richtung aus. Der Weg des Sturmes war DU 200 Fu 
breit. Glücklicher Weiſe ging dieſer Weg nicht durch die Stadt Reading 
ſelbſt, ſondern blos durch ihre vac a 7 die hauptſächlich aus Fabriken 
und Eiſenbahngebäuden beſteht. Der Sturm riß hier die Ecke eines 
Fabrikgebäudes weg, hob dort ſchwere Eiſenbahnwagen von den Schienen 
und trug 5 auf beträchtliche Entfernungen durch die Luft, ſo daß ſie in 
tauſend Stücke zertrümmerten, wenn ſie wieder zur Erde gelangten. 
Während der Sturm vorwärts raſte, brachte er Ströme von Regen mit ſich. 
Es herrſchte Dunkelheit wie um Mitternacht. Nachdem der Sturm mehrere 
Gebäude niedergeriſſen und anderen die Dächer genommen hatte, erreichte 
er die Readinger Seidenfabrik, eins der bedeutendſten Induſtriegebäude 
der Stadt, auf welches die Bürger ſtolz waren. Es iſt 300 Fuß lang, 
150 Fuß tief, vier Stockwerke hoch, und wird von einem maſſiven Thurm 
von 100 des öhe überragt. Der Sturm faßte das Gebäude mit ganzer 
Kraft in der Mitte der breiteſten Seite. Die ungeheure Maſſe ſchwankte 


eine Secunde und brach dann zuſammen wie ein Kinderſpielzeug, indem 


es alle darin Befindlichen mit ſich riß. Die Mauern gaben nach, die 
lure fielen einer über den andern, und mit ihnen ſanken die Menſchen 
nab auf den Grund. Die Steinmaſſen thürmten ſich in wilder Ver⸗ 
wirrung übereinander, und während der Sturm weiter tofte, durchtönten 
entſetzliche Rufe um Hilfe die Luft. Mädchen mit geſchwärzten Geſichtern, 
rquetſcht und mit zerbrochenen Gliedern, wanden ba aus den Trümmern 
ervor; 75 bis 100 entkamen lebend oder wurden von ihren Freunden 
exausgezogen; fie hatten in dem oberen Geſchoſſe gearbeitet und befanden 
oben auf den Trümmern. Die Zahl der Arbeiker, welche ſich zur Zeit 
in der Fabrik befanden, betrug zwiſchen 200--300. Die Zahl der Todten 
beläuft ſich auf mehr als 100. 


L. Ein Sonderling. Aus Paris, 12. Januar, wird uns geſchrieben: 
Vorgeſtern ſtarb in einem Hotel zu Newes der millionenxeiche Beſitzer 
mehrerer Gasfabriken Auguſte Genin, ein kunſtſinniger Sammler von 


u heben. Lange bevor die a von der Mittelpartei daran dachten, 
eichskanzlers eingetreten, aber ich wiederhole, 


ſpruch nehmen. Auch die dunſtigen Volksverſammlungen find von Ge: 
bildeten beſucht. Ich weiß, bah ce 

r wohl! Anhaltendes 
Wiſſenſchaftlichkeit nicht 
anderen 


Unart. Er 
lernen. Aber es wird ihm gehen, wie einem Litteraten, der einſt 
4 mir ſagte: „Wenn ich zu Ihnen komme, würde ich auch anderer 

einung werden, und das will ich nicht.“ (Erneute Heiterkeit.) 
Der Mann hat einmal eine Broſchüre geſchrieben, in welcher er die Ab⸗ 
ſchaffung der Predigt auf der Kanzel forderte, da will er nun vielleicht 
auch die Predigt in den Verſammlungen abſchaffen. Ich muß ſagen: ein 
confuſerer Mann iſt mir noch nicht vorgekommen. Er pan in ſeiner 
Broſchüre von Augenblicks⸗Erfolgen. Nun unſer Augenblick dauert ja jetzt 
11 Jahre. Seine Broſchüre dauerte damals nur einige Augenblicke, da 
kam von Oben ein Klaps und es hieß, die Broſchüre bedeutet ja nichts — 
es ſind ja nur Zeitungs⸗Ausſchnitte. Die jetzige Broſchüre zeigt nur einen 
thörichten Stolz. Wenn der Mann ſchreibt, daß ich zum Volke herab⸗ 
geftiegen bin, jo verbitte ich mir das. Ich fteige nicht zum Volke herab, 
ch lebe und arbeite unter Ihnen als Ihr Bruder. Das Herabſteigen übers 
laſſe ich den Conſervativen, und zwar noch tiefer als unter das Volk. 
(Stürmiſcher Beifall.) Wenn Einer, der das Zeug geleſen, unfere Verſamm⸗ 
lungen beſucht, wird er ſagen, die Chriſtlich⸗Socialen find anſtändige Leute, 
und die ſie anſchwärzen, ſind „tolle Leute“. (Jubelnde Zuſtimmung.) Gegen mich 
armen Menſchen ſind nun bereits 3 Broſchüren und eine Menge Zeitungs⸗ 
artikel geſchrieben worden. Ich verſichere Sie aber, ich conſumire das 
Alles mit der größten Seelenruhe. Laſſen wir die ſchreiben, und machen 
wir inzwiſchen etwas a (Lebhafter Beifall.) Was haben 
wir denn Denen gethan, die uns jetzt angreifen? Als wir 1870 auf⸗ 
ſtanden, ſchliefen die noch, nicht den Schlaf des Gerechten, ſondern des 
zu (Erneuter ftürmifcher Betten) Y haben edlen Geiſtes⸗ 
ampf gegen die Socialdemokratie geführt, wir haben Tauſenden ein Licht 
aufgeſteckt, und wenn die Socialdemokraten wieder auf 90 000 angewachſen 
find, ſo liegt die Schuld auf der Seite, die uns Widerſtand geleiſtet. 
(Beifall.) Damals war die Berliner Socialdemokratie äußerlich ſchwach 
und innerlich ſtark, heute iſt ſie äußerlich ſtark, aber innerlich zerrüttet. 
Das iſt immerhin ein olg von uns. Sie iſt nur noch eine 
„Singerſche Nähmaſchine“, die Selavin des Judenthums. (Lebhafter 
Beifall.) Hiermit ging Herr Stöcker alsdann in bekannter Weiſe 
egen die Socialdemokraten und Juden los, verwahrte ſich aber 
agegen, die Juden als Raſſe oder Religionsgeſellſchaft angegriffen 
u haben. Es gebe auch anſtändige Juden, die man nicht beleidigen dürfe, 
Juden, die anſtändiger ſind, als Herr Rößler. Nur gegen die Macht der 
be er angekämpft und werde ankämpfen. eſe Macht müſſe 
um des Friedens und der Ehre der Völker willen Pleite gemacht werden. 
Zum Schluß kam Herr Stöcker dann wieder auf die Carkellparteien und 
den Bruch in der Berliner Bewegung zu ſprechen. Man könne froh 


den ha 


nicht beliebt und die Verſammlung um 11 Uhr boar und 
Störung auseinander. Die Polizei a Anfangs — — oe 
K waren zu Be: 


ginn der Verſammlung auf der Straße poſtirt. Dieſelben wurden aber 
alsbald wieder eingezogen. 


Die alten Burſchenſchafter!] feierten am Sonnabend wie alljähr⸗ 
lich die Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches durch einen — 
Feſtcommers in dem Prachtſaale der Philharmonie. Die Leitung des 
ahlreich beſuchten Commerſes lag, der „Poſt“ zufolge, in den Händen 
es Oberlehrers Dr. Braumüller (alter Berliner Aewine) , welchem 
Rechtsanwalt Fuchs (Breslauer Germane), Landgerſchtsrath Moll 
(Breslauer . Dr. med. Riedel (Jenenſer Teutone) und Kammer⸗ 
N ar Dr. Gelpcke (Heidelberger Franke) zur Seite ſtanden. 
ie älteren Semeſter waren ſchwächer vertreten; eine ftattliche Corona 
hatten nur die Bonner Alemannen aufzuweiſen. Unter den Breslauer 
Arminen ſazen Profeſſor Zupitza und der Intendant des III. Armeecorps, 
Geheimer Kriegsrath Kreitel. Vertreten waren insgeſammt 16 deutſche 
Univerſitäten, nur Kiel und Tübingen fehlten. Die Logen und die 
Galerien zierte ein reicher Damenflor. Nach dem Geſang des erſten 
Allgemeinen „Deutſchland, Deutſchland über Alles“, erhob ſich Oberlehrer 
Dr. Braumüller, um mit warmen patriotiſchen Worten auf den „Schirm⸗ 
herrn des Vaterlandes, welcher mit ſtarker Hand feſt und zielbewußt das 
Scepter ergriffen und in der kurzen Zeit ſeiner Regierung ſich als 
ſicherſter Hort der Machtſtellung Deutſchlands und des Friedens be⸗ 
wieſen“, ein Hoch * Begeiſtert ſtimmte die feſtliche Ver⸗ 
. in den Ruf ein und ſang dann ſtehend die National⸗ 
homne. Das alte Burſchenlied „Wo Muth und Kraft in deutſcher Seele 
flammen“ leitete ſodann zur zweiten Rede, zu der des Rechtsanwalts 
uchs, über, welcher nach einem kurzen Rückblick auf die Geſchichte der 
urſchenſchaft auf die burſchenſchaftliche Idee einen feurigen Salamander 
reiben ließ. Nachdem noch der Damen gedacht und die zahlreich ein⸗ 


ch gelaufenen Telegramme verleſen worden waren, ſchloß der Landesvater 


den officiellen Commers. 


Telegramme. 
(Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau.) 


Die Eröffnung des Landtages. 
Die Thronrede, mit welcher der König den Landtag eröffnete, hat 


8 | folgenden Wortlaut: 


Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 
des Landtages! 

Nachdem bereits bei Meinem Regierungsantritt der Landtag der 
Monarchie um Meinen Thron verſammelt geweſen iſt, begrüße Ich 
Sie heute bei dem Beginn einer neuen Legislaturperiode. 

Sie können Ihre Arbeiten um ſo freudiger aufnehmen, als die 
Beziehungen des Reichs zu allen auswärtigen Staaten freundliche ſind 
und Ich bei Meinen Beſuchen befreundeter Herrſcher die Ueber— 
zeugung gewonnen habe, daß wir uns der Hoffnung auf Erhaltung 
des Friedens mit Vertrauen hingeben dürfen. 

Die Segnungen des Friedens zeigen ſich in erfreulicher Weiſe in 
der Hebung der wirthſchaftlichen Lage, der Induſtrie und der arbeiten⸗ 
den Klaſſen, wie ſolche insbeſondere in der ſtetigen, erheblichen Zu⸗ 
nahme der Sparkaſſen⸗Einlagen zu Tage tritt, welche ſich im Laufe 
des letzten Jahrzehnts mehr als verdoppelt haben, indem ſie auf etwa 
2700 Millionen geſtiegen ſind, um mehr als 200 Millionen allein 
im letzten Jahre. 

Die Finanzlage des Staates iſt nach dem Abſchluſſe des letzten 
und den bisherigen Ergebniſſen des laufenden Rechnungsjahres eine 
günſtige. Sie geſtattet, das Ziel der Erleichterung der Steuern, 

einem dem Landtage bereits kundgegebenen Willen gemäß, weiter 
zu verfolgen und dringliche Bedürfniſſe, welche bisher wegen der Un⸗ 
zulänglichkeit der vorhandenen Mittel zurückgeſtellt werden mußten, zu 
befriedigen. 

Der Entwurf des Staatshaushalts⸗Etats für das nächſte Jahr 
wird Ihnen alsbald vorgelegt werden. Sie werden daraus erſehen, 
daß die mit Vorſicht veranſchlagten Staatseinnahmen zureichend ſind, 
um den neuen oder erhöhten Ausgaben zuſtimmen zu können, welche 
außer für die unumgänglichen Erforderniſſe des Staatsdienſtes, im 
Intereſſe von Kunſt und Wiſſenſchaft, zur Verbeſſerung und Erweiterung 
der Verkehrsanſtalten, zur Förderung von Ackerbau, Viehzucht und 
Landesmeliorationen, in Vorſchlag gebracht find. 

beſonders begründeter Fürſorge des Staates für die Geiſt⸗ 
lichen aller Bekenntniſſe iſt ſchon in den Etat des laufenden Jahres 


alten Mobeln und Münzen. Genin, der im Ruf eines Sonderlings 
ſtand, beſtätigt denſelben durch ſein Teſtament, in welchem er jedem der 
86 franzöſiſchen Departements eine Rente von tauſend Franken ver⸗ 
macht. Die Antheile, welche auf die annectirken Departements Elſaß⸗ 
Lothringens entfallen, werden dem Kriegsminiſterium zum Ankauf von 
Waffen überlaſſen, bis die gemeldeten Departements an Frankreich zurück⸗ 
kehren. Die Präfecten haben die Maires ihres Departements einzuberufen, 
welche 3 Städte von mindeſtens 4000 und höchſtens 20000 Einwohnern 
bezeichnen werden, denen die Jahresrente von 1000 Fres. der Reihe nach 
vait Seine Sammlungen vermachte Genin den Städten Biarritz und 
Grenoble, ſeine zwei Schlöſſer den Armen und ſeinen Großneffen und 
Urgroßneffen 17000 Franken pro Perſon. Die Verwandten haben das 
Recht, die zwei Schlöſſer binnen zehn Jahreu um 125,000 reſp. 80 000 
Franken käuflich zu erwerben. 


Ein Betrugsverſuch. In Wien verſuchte am Freitag ein Gauner 
uweliersfirma Granichſtädter zu beſchwindeln. Das „N. W. Tgbl. 
berichtet darüber: ei 5 und 6 Uhr Abends erſchien ein elegant ge 
kleideter Herr im Geſchäftslocal. Er ließ, als er Schmuck, und zwar 
roße und koſtbare Stücke, zur Auswahl begehrte, in nonchalantem Ge⸗ 
präche durchblicken, daß er bereits bei anderen erſten Juwelieren Paſſendes 
on! und nicht gefunden habe. Damit erklärte er ſich als Kenner und 
wählte aus dem vielen Koſtbaren das Koſtbarſte, ein Brillantcollier und 
ein Paar Boutons. Den Preis von 10400 Gulden acceptirte er ohne 
Einwand und gab, als ihm ein Beamter mit dem unanſehnlichen Packete 
zur Begleitung riag wurde, aus feiner Brieftaſche, die bau ig — 
vielleicht mit werthloſem Papier von der Farbe und Faltung der Geld⸗ 
noten gefüllt war, ſeine auf den hochtrabenden Namen: „Shaftesbury⸗ 
Plankagenet“ lautende Viſitkarte ab. Unterwegs nahm der Hochſtapler 
Gelegenheit, den Begleiter einzuladen, mit ihm gemeinſam in das 
Coupé eines Wagens zu fteigen, was mit dem Hinweis auf die Kürze 
des Weges abgelehnt wurde. Später trat der Fremde unter ein Haus: 
thor, als ob ihm dort etwas aufgefallen wäre. Der Begleiter folgte nicht, 
ondern wartete ab, bis der elegante Käufer wieder zurückkehrte und den 

eg fortſetzte. Das Leſezimmer des Hotels war, als die Beiden eintraten, 
leer. Kaum hatte jedoch der vorgebliche „Plantagenet“ dem Beamten der 
Juweliersfirma die Propoſition gemacht, ihm Checks zu geben, als auch 
drei Paſſagiere eintraten und ly an den Leſetiſch ſetzten. Nach einer 
leiſe geführten Converſation mit dem Vertreter Granichſtädtens, welche 
damit ſchloß, daß der Engländer vorgab, den Zimmerſchlüſſel, der ſich im 
Beſitze feines Reiſebegleiters befinde, zu holen, entfernte er ſich und 
entfloh. Um 6 Uhr Abends erſtattete die Firma die Anzeige von dem 
Vorfalle. Die Polizei ſandte ſofort das folgende Telegramm nach allen 
Windrichtungen ab: „Ein unbekannter Engländer erſchien heute Nach⸗ 
mittags bei einem großen Juwelier, wählte ein Collier und ein Paar 
Boutons und ließ ſie ſich in ein Hotel tragen, wo er angeblich den Kauf⸗ 
preis von ca. 10000 Gulden erlegen wollte. Nachdem er den betreffenden 
Bedienſteten lange hingehalten hakte und dieſer ſich ſehr vorſichtig erwies, 
verſchwand er.“ Dieſer knappen Darſtellung war das genaue Signalement 
des Verbrechers angeſchloſſen, welches das Sicherheitsbureau, das ſaſt die 
anze Nacht hindurch arbeitete, auch unverzüglich an die Wiener Bahnhof⸗ 

nſpeckorate und an die Grenzpolizei⸗Commiſſariate depeſchirte. Die Er⸗ 


die 


ES 


hebungen an den Wiener Bahnhofkaſſen hatten Erfolg und ein beſonderes 
Berdienft trifft dabei das Inſpectorat am Nordbahnhof. Dort wurde 
nämlich conſtatirt, daß ein Fremder, auf welchen das telegraphiſch ge⸗ 
meldete Signalement paßte, am Abend bei der Kaſſe erſchienen war und 
eine Fahrkarte nach Paris löſen wollte. Der Caſſier erklärte dem 
Reiſenden, daß man mit der Nordbahn nicht nach Paris fahren könne 
und wies ihn auf den Weſtbahnhof. In ſichtlicher Aufregung und Eile 
verließ der Fremde den einen Bahnhof, um ſich zum zweiten zu begeben 
und den Courierzug nach Paris noch zu erreichen. Der Gauner wurde 
in Simbach (Baiern) verhaftet. Man glaubt, daß der Hochſtapler derſelbe 
iſt, der am 2. Januar in Berlin als Lord Baring⸗Roſeberry bei einem 
Juwelier einen ähnlichen Betrug in Scene zu ſetzen verſuchte. 


Der Schönheitsconeurs in Turin. Das Comits für den Inter⸗ 
nationalen Schönheitsconcurs hat fein Programm veröffentlicht, deſſen 
Inhalt folgender iſt: „Sonnabend, den 26. Januar, von 11 Uhr Abends 
dis 5 Uhr Morgens feierliche Eröffnung im Theater Seribe, das zu dieſem 
Behufe beſonders ausgeſchmückt iſt. Um 1 Uhr wird eine eigens aus 
dieſem Anlaſſe geſchriebene Hymne „Zur uldi ung der Schönheit“, von 
einem Orcheſter und Damenchor ausgeführt. Die Preiſe find: 1) Eine 
reiche Standarte und 1000 Lire in Gold; 2) eine in Gold geſtickte und 
mit Brillanten verzierte Oriflamme; 3) eine reiche Fahne und ein 

oldenes Bracelet mit Brillanten; 4) eine Ehrenſchärpe und ein Gegen⸗ 
tand aus Gold mit Perlen. Die Damen der Stadt und Provinz Turin, 
welche bis zum 22. Januar dem Comité ihre Photographien einſenden, 
haben freien Eintritt, die das nicht gethan, können ee con⸗ 
curriren, aber ohne dieſen Vortheil zu genießen. Das Entree in den 
Saal ift allen Damen unterſagt, welche nicht in Ge ellſchafts⸗Toilette 
oder einem Domino oder im Coſtüm erſcheinen. N T die Herren ift 
ſchwarzer Anzug vorgeſchrieben. Alle Damen, ſowohl in Geſellſchafts⸗ 
Toilette als im Coſtüm, welche nicht die Maske tragen, werden als Con⸗ 
currentinnen angeſehen. Die Jur beſteht. aus acht hervorragenden 
Malern oder Bildhauern. Das ia der Jury läßt keine Appellation 
zu. Außer der Schönheit wird bei Vertheilung der Prämien auch Grazie 
und Haltung berückſichtigt. Nach dem Concurs findet eine große Tanz⸗ 
unterhaltung ſtatt. Ein Photograph erbietet ſich, für die Concurrentinnen 
ihre Photographie koſtenfrei zur Erinnerung an den Concurs en. 
Die Preiſe der Plätze find: Entree ohne Unterſchied 16 Lire; Logen erſten 
Ranges 100 Lire, zweiten Ranges 80 Lire, dritten Ranges 40 Lire und 
vierten Ranges 20 Lire. Montag, am 28. Januar, um 11 Uhr Abends, 
finden die Prämienvertheilung, Concerte, Tänze und Ueberraſchungen ſtatt. 


i erikaniſches Duell. Eine praktiſche und zur Nachahmung 
zu apſchlende Laia des leidigen amerikaniſchen Duells iſt in Ungarn 
aufgetaucht. Zwei Großwardeiner, Commis waren in einem Wirthshauſe 
hart aneinander gerathen und hatten ſich gegenſeitig, wie man zu ſagen 
pflegt, Alles nur nicht „gnädiger Herr“ genannt. Ein Duell, und zwar 
gleich die ſchärfſte Gattung deſſelben, ein amerikaniſches, follte die verletzte 
Ehre repariren. Die Secundanten brachten eine weiße und eine ſchwarze 
Kugel. Man zog und der Verlierende wurde verhalten — drei Monate 
langkeinen Wein zu trinken. Gegen dieſe Artder Ausfechtung von Ehren⸗ 
händeln wird, mit Ausnahme der Wirkhe, Niemand etwas einzuwenden haben. 


TESTER % 0! D . —— 


eine dauernde Mehrausgabe eingeſtellt worden, um die Pfarrbeſol⸗ 
dungen bis zu einem für die heutigen Verhältniffe auskömmlichen 
Maße zu erhöhen. Die Beſorgniß vor der Unzulänglichkeit dieſer 
Bewilligung, welche in den Berathungen des Landtages hervortrat 
und zu Anträgen auf demnächſtige Erhöhung derſelben führte, iſt 
durch die inzwiſchen möglich geweſenen näheren Ermittelungen be⸗ 
ſtätigt worden. Meine Regierung hat es ſich daher gern angelegen 
fein laſſen, in dem neuen Etat die erforderlichen Mittel in erheblich 
größerem Umfange bereit zu ſtellen, um hier das allſeitig gewollte 
Ziel zu erreichen. 

Mit Genugthuung werden Sie ferner den Vorſchlag einer über 
das Maß des Geſetzes vom 14. Juni v. J. hinausgehenden Beitrags⸗ 
leiſtung des Staates zu den Beſoldungen der Volksſchullehrer be: 
grüßen, welche eine weitere Erleichterung des Druckes der Schullaſten 
erreichen laſſen wird. Zugleich ſind die Mittel bereit geſtellt, um die 
Volksſchullehrer von den bisherigen geſetzlichen Beiträgen zur Ver⸗ 
ſorgung ihrer Hinterbliebenen zu befreien. Eniſprechende Geſetz⸗ 
entwürfe werden Ihnen mit dem Etat zugehen. In letzteren ſind 
zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Lehrer auch reichlicher be⸗ 
meſſene Alterszulagen vorgeſehen. 

Zur Abſtellung der Klagen bezüglich der Stempelſteuer für Pacht⸗ 
und Mieths⸗Verträge über Immobilien und zur zweckmäßigeren 
Regelung einiger anderen Punkte der Geſetzgebung über das Stempel⸗ 
weſen wird Ihnen eine beſondere Vorlage gemacht werden. 


Anknüpfend an die ſchon in der Landtagsſeſſion von 1883/34 verſuchte 
Reform wird Ihnen ferner der Entwurf eines Einkommenſteuergeſetzes 
vorgelegt werden, welches dazu beſummt iſt, die bisherige Klaſſen⸗ 
und claſſificirte Einkommenſteuer in eine einheitliche Einkommenſteuer 
umzugeſtalten, den minder Begüterten bereits gewährten Gr: 
leichterungen zu erweitern, die Mittel zu einer gerechten Veran⸗ 
lagung des ſteuerpflichtigen Einkommens durch Einführung einer 
Declarationspflicht zu verſtärken und fernere Reformen auf dem Ge⸗ 
biete der directen Steuern vorzubereiten. 

Die Neugeſtaltung des vaterländiſchen Eiſenbahnweſens, wie fie 
ſich im Verlauf der letzten 10 Jahre vollzogen hat, bewährt ſich zu 
Meiner Genugthuung in vollem Maße. Das erfolgreich Geſchaffene 
in ſtetem Fortſchritt zeit⸗ und zweckgemäß auszubilden und zu ver⸗ 
beſſern, die wirthſchaftliche Entwicklung des Landes mit gerechter und 
fefter Hand unter pflichtmäßiger Wahrung der finanziellen Intereſſen 
des Staates umſichtig und ſorgſam zu pflegen, wird auch fernerhin 
Meine Regierung ſich angelegen ſein laſſen. Der in Preußen wie in 
faſt allen Ländern des europäiſchen Continents neuerdings raſch 
zu ungeahnter Höhe geſtiegene Verkehr ſtellt der einheitlichen Ver. 
waltung der Staatsbahnen neue und erweiterte Aufgaben. Behufs 
ihrer wirkſamen Loͤſung wird die Bereitſtellung außerordentlicher 
Mittel erforderlich, ſowohl für eine weitere Ausdehnung des Eiſen⸗ 
bahnnetzes, als auch für eine, den Bedürfniſſen des wachſenden Ver⸗ 
kehrs entſprechende ausgiebige Leiſtungsfähigkeit der baulichen An⸗ 
lagen und des Fuhrparks. Es wird Ihnen dieſerhalb eine beſondere 
Vorlage zugehen. 

Ueber die Ausführung des Geſetzes vom 13. Mai v. J., d 
wel in Verbindung mit den reichen Gaben der Privatwohlthätig⸗ 
keit die Abhilfe der durch die Frühjahrs ⸗Ueberſchwemmungen herbei⸗ 
geführten Nothſtände erſtrebt worden iſt, wird Ihnen Rechenſchaft 
gegeben, und zugleich ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, durch welchen 
die Ausdehnung des durch jenes Geſetz bewilligten Credits auch ferner 
für die durch das Hochwaſſer im Sommer des Jahres 1888 herbei: 
geführten Verheerungen ermöglicht wird. 

Durch einen Geſetzentwurf über die allgemeine Landesverwaltung 
und die Zuſtändigkeit der Verwaltungs: und Verwaltungsgerichts⸗ 
behörden in der Provinz Poſen ſoll die Organiſalion der Staats⸗ 
verwaltung auf dieſem Gebiete für den ganzen Umfang der Monarchie 
dem Abſchluß entgegengeführt, und zugleich der Weg zur Regelung 
der Kreis- und Provinzial⸗Verfaſſung auch in jener Provinz geebnet 
werden. 


urch fand im Concerthaus, in 


BH wird Sie eine Reihe wichtiger geſetzgeberiſcher Arbeiten be: 
ſchäftigen. Ich gebe der Zuverſicht Ausdruck, daß Ihre Berathungen 
auch in der neuen Seſſion, getragen von patriotiſchem Geiſte und von 
dem Vertrauen zu Meiner Regierung, dem Wohle des Landes dauernd 
zum Segen gereichen werden. 

München, 14. Jan. Der Prinz⸗Regent übernahm das Pro: 
tectorat über die Bayreuther Feſtſpiele mittelſt Handſchreibens vom 
11. Januar an Frau Coſima Wagner. Es heißt darin: Gern über⸗ 
nehme Ich Ihrem Anſuchen willfahrend das Protectorat, und will 
eingedenk des warmen Intereſſes Meines Hauſes der Schirmer und 
Schützer des Unternehmens ſein, auf daß die Intention Ihres Gatten 
an der Stätte ſeines letzten Wirkens, in dem ihm ſo theuren Bayreuth, 
eine immer reichere Förderung finde. S 

Zürich, 14. Jan. Geſtern wurde im Canton Zürich nach leb⸗ 
haftem Wahlkampfe für den Regierungsrath der demokratiſchradicale 
Wiſch mit 30000 Stimmen gewählt; auch für den Ständerath ſiegte 
der demokratiſch⸗radicale Candidat Pfenninger. Die liberal⸗conſervativen 
Gegner erhielten 20000 Stimmen. 2 

Belgrad, 14. Jan. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht einen Ukas, 
wonach zum Andenken der Einführung der neuen Verfaſſung eine 
filberne Gedenkmedaille geſchaffen wird. Dieſelbe erhalten ſämmtliche 
Mitglieder der Regierung, welche das Verfaſſungsproject der 
Skupſchtina unterbreiteten, die Abgeordneten der Skupſchtina, die 
Mitglieder des Verfaſſungsausſchuſſes und die königlichen Commiſſare, 
welche die Wahlen controllirten. 

Bukareſt, 14. Januar. In Folge Schneefalles iſt der Verkehr 
auf den meiſten Eiſenbahnlinien unterbrochen. 

Loo, 14. Januar. Der König hatte eine ziemlich gute Nacht. 
Dr. Vink⸗Huyſen iſt heute wieder abgereiſt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. Januar. 


„ Stadtverordueten⸗Verſammlung. Die nächſte Sitzung der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung findet am Donnerstag, den 17. Januar er., 
Nachmittags 4 Uhr ſtatt. Von Vorlagen, welche bisher noch nicht auf der 
Tages⸗Ordnung ſtanden, kommen u. A. zur Berathung: Errichtung einer 
ordentlichen Lehrerſtelle bei der Königlichen Abtheilung der Ober⸗Realſchule. 
— Durchführung des Normalgehalts bei den ordentlichen Lehrerſtellen an 
der ſtädtiſchen . der Ober⸗Realſchule, Errichtung einer ordent⸗ 
lichen Lehrerſtelle an derſelben Abtheilung und Erhöhung des Schulgeldes. — 
Protokolle über Sitzungen des Curatoriums der Gas: und Waſſerwerke. — 
Geſuch des Kaufmanns Selbſtherr und Genoſſen um Durchlegung der 
Junkernſtraße nach dem Chriſtophoriplatz. — Beſchaffung eines Dampf⸗ 
krahns für den ſtädtiſchen Packbof. — Ankauf einer Parzelle des Grund⸗ 
ſtücks Nr. 741 am Lehmdamm. — Umbau der Verbindungsbahn. — Vertrag 
mit der Königlichen Regierung, betreffend die Verbreiterung der Katha⸗ 
rinenſtraße und den Neubau des Pfarrhauſes zu St. Adalbert. 

* Schulfeier. Da der Geburtstag Kaiſer Wilhelms II. auf einen 
Sonntag fällt, ſoll, wie wir hören, die Schulfeier in den höheren Schul⸗ 
anſtalten in Schleſien am Sonnabend, 26. Jan. cr., ſtattfinden. Der 
Unterricht fällt an dieſem Tage aus. 

* Ball des Landwehr⸗Offizier⸗Caſinos. Am vorigen Sonnabend 
rthaus, in dem ſich auch die ſtändigen Räume des Caſinos 
befinden, das ea Ta Ballfeſt ſtatt. Etwa Verſonen nahmen an 
demſelben Theil. ſtets, gewährte auch das diesjährige Feſt durch die 
Verſchiedenheit der vertretenen Uniformen ein beſonders buntes Bild. 
Unter den Ehrengäſten bemerkte man den commandirenden General des 
VI. Armee⸗Corps, Generallieutenant von Böhn, den Stadteommandanten 
Generallieutenant von Grote, den Commandeur der 11. Diviiion, 
Generallieutenant von Schaumann, und den Commandeur der 21. In⸗ 
fanterie⸗Brigade, General⸗Major von Boguslawski. k 

8 Unglücksfälle durch Ueberfahren. Der Knecht Auguſt Hilgner 
aus Kentſchkau bei Breslau ſtürzte beim Strohfahren von ſeinem Wagen, 
deſſen Pferde durchgingen, herab, wurde eine Wegſtrecke mitfortgeſchleift 
und demnächſt überfahren. Der Mann erlitt einen Schädelbruch und 
innere Verletzungen. Der Bedauernswerthe liegt bereits mehrere Tage 
ohne Bewuhifein und hoffnungslos darnieder. — Der Knecht Friedrich 
Blank aus Barottwitz verunglückte auf dieſelbe Weiſe und zog ſich einen 
Bruch der linken Rippen zu. — Als der Schachtarbeiter Robert Göldner 
aus Zindel in der Ziegelei zu Pöpel einen aus dem Geleiſe geſprungenen 


Wagen zurückbringen wollte, wurde er durch einen zweiten Wagen, welcher 
hinter ihm her kam, niedergeriſſen und überfahren. Der Arbeiter trug einen 
complicirten Bruch des linken Beines davon. — Der Knecht Wilhelm 
Adam aus Schmolz ſtürzte bei Klein⸗Mochbern, wo das vor ſein Fuhr⸗ 
werk geſpannte Pferd plötzlich ſcheu wurde und mwa von dem Wagen 
herab auf die Straße und wurde überfahren. Die Räder gingen dem 
Mann über den Kopf hinweg und riſſen 12 die Kopfhaut in weiter Aus⸗ 
dehnung los. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im biefigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 


“* Brieg, 12. Januar. [Präſentation. — Gewerbeverein. — 
Von der Fleiſcherinnung. — Geflügelzuchtperein „Piaſt.“] 
Pfarradminiſtrator Hettwer hat geſtern vom Oberpräſidenten v. Seidewiß 
die Präſentation zum Stadtpfarrer von Brieg erhalten. — 4 der letzten 
Sitzung des hieſigen Gewerbevereins refexirte Lehrer Rutſch über Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfte, worauf Gymnaſiallehrer Dr. Dorrmann einen Vortra 
über das Project des Panamacanals hielt. — Am verfloſſenen Mittwo 
wählte die hiefige Fleiſcherinnung an Stelle des Obermeiſters Erasmus 
Kube, der ſein Amt niedergelegt hat, Fleiſchermeiſter Albert Spätlich zum 
Obermeiſter. — In der am Mittwoch abgehaltenen Sitzung des Brief⸗ 
tauben⸗ und Geflüͤgelzuchtvereins „Piaſt“ ſprach der Vorſitzende, Land⸗ 
wirthſchaftsſchullehrer Benende, über die Beſtrebungen auf dem Gebiete 
der Brieftauben und Geflügelzucht im Allgemeinen, ſowie über die in den 
ſchleſiſchen Vereinen insbeſondere. Darauf überreichte derſelbe für das 
Brieftaubenfliegen Königsberg⸗Brieg an den Particulier Fritſch und Nagel⸗ 
ſchmiedemeiſter Gaßmeier die ihnen verliehene filberne Staatsmedaille und 
an den Kaufmann Stütze eine ſilberne Vereinsmedaille. 


LC 
Handels- Zeitung. 

Aus Warschau gehen uns unterm 12. Januar folgende Nach- 
richten zu: Die Lodzer Fabrikbalın giebt für das Jahr 1888 121, 
Procent Dividende. — Die Weichselbahn in Russisch-Polen lässt 
abermals 200 Waggons in Warschau bauen, da der Frachtverkehr auf 
dieser Linie sich sehr wesentlich steigert. — Binnen Kurzem wird 
durch einen französischen Unternehmer, welcher sich mit Lodzer Capi- 
talisten verbunden hat, in Lodz eine neue grosse Kammwoll- 
fabrik errichtet. — Der grösste Theil der Actien der Gesell- 
schaft Gebrüder Nobel in Batum soll, wie die Petersburger 
„Börsen-Zeitung“ mittheilt, in die Hände des Pariser Hauses Gebrüder 
Rothschild übergegangen sein. 

„ Zahlungsoinstellung. Die Eisenfirma Peter Mc Kinsley 
und Co. in London hat sich, der „Nat.-Ztg.“ zufolge, für insolvent 
erklärt. Die Passiva betragen zwischen 13 000—14000 Pfd Sterl. 


Verloosungen. 

W.-T.-B. Petersburg, 14. Januar. [Ziehung der 1864 eı 
Prämien-Anleihe.] 200000 Rubel auf Nr. 14. Serie 12119. 75 000 
Rubel auf Nr. 7 Serie 10499. 40000 Rubel auf Nr. 7 Serie 16 397. 
25000 Rubel auf Nr. 15 Serie 10957. Je 10000 Rubel auf Nr. 333 
Serie 4192, Nr. 25 Serie 16 232, Nr. 47 Serie 5811. Je 8000 Rubel auf 
Nr. 46 Serie 2260, Nr. 1 Serie 10 653, Nr. 38 Serie 3328, Nr. 2 Serie 6663, 
Nr. 6 Serie 10475. Je 5000 Rubel anf Nr. 18 Serie 15456, Nr, 49 
Serie 16412, Nr. 5 Serie 10 758, Nr. 14 Serie 3948, Nr. 14 Serie 17 943, 
Nr. 33 Serie 12303, Nr. 41 Serie 9035, Nr. 4 Serie 1091. Je 1000 Rubel 
anf Nr. 15 Serie 2898, Nr. 25 Serie 11894, Nr. 7 Serie 14744, Nr. 2 
Serie 8023, Nr. 5 Serie 13 777, Nr. 31 Serie 5869, Nr. 1. Serie 9208, 
Nr. 20 Serie 12943, Nr. 17 Serie 14 689, Nr. 17 Serie 2748, Nr. 32 
Serie 15 812, Nr. 32 Serie 839, Nr. 26 Serie 9742, Nr. 21 Serie 15 650, 
Nr. 4 Serie 4842, Nr. 19 Serie 7638, Nr. 28 Serie 14918, Nr. 25 Serie 
18 933, Nr. 30 Serie 5193. 


Posen, 12. Jan. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
bericht von Hermann Meyer.] Die Preise behaupteten sich für 
Getreide. Am I ındmarkte waren die Zufuhren recht stark, Roggen 
behauptet, erzielte 137—146 M. Weizen in feiner Waare begehrt, 
182—186 M. bez., geringer schwer verkäuflich, notirt 165— 178 M. 
Gerste reichlich offerirt und billiger käuflich, man zahlte 115 bis 
142 M. Hafer behauptet, erzielte 120—133 M. Spiritus gewann 
ein wenig im Preise auf festere Berliner Notiruugen. Die 
Preisbesserung ist auf Deckungen zurückzuführen, ausserdem aut 
Specnlationskäufe, welchen die Hoffnung auf den Eintritt eines 
Exportes nach Spanien zu Grande liegt. Als sicher kann nur ange- 
nommen werden, dass sich die spanischen Cortes mit einer Aenderung 
des spanischen Alkoholgesetzes (demnächst beschäftigen werden, Ver- 
muthlich wird auch der Spritimport dabei Berücksichtigung finden. 
Indess Jürften immerhin Monate vergehen, che die noch nicht einmal 
eingebrachte Vorlage Gesetz wird. — Der Weinabsatz Spaniens nach 
Frankreich hat sich mit dem stetigen Wachsthum der französischen 
Weinproduction wesentlich verringert, und bei Deckung des kleineren 
Bedarfs Spaniens concurriren Oesterreich und Russland mit uns erfolg- 


2 Breslau, 14. Januar. [Von der Börse.] Die Börse wurde 
nach ziemlich lustlosem Beginn im Verlaufe recht fest. Ueberall 
wurde die Kauflust überwiegend und da sich Abgeber sehr zurück- 
haltend zeigten, gingen die Course mehr oder weniger in die Höhe. 
Dies gilt namentlich von Bergwerksactien, Rubelnoten, welchen 
eich schliesslich auch österreichische Creditactien anschliessen konnten. 
Trotz freundlicher Tendenz blieb aber das Geschäft beschränkt und 
erreichte auch in den bevorzugten Werthen keine grössere Aus- 
dehnung. — Der aus der heutigen Thronrede zur Verlesung gekommene 
Passus über die auswärtigen Beziehungen blieb eindruckslos. 

Per ultimo Januar (Course von 11 bis 13/4 Uhr): Oesterr. Oredit-Actien 
169 ½ bez., Ungar. Goldrente 857], bez., Ungar. Papierrente 78%, bez., 
Vereinigte Königs- u. Laurahütte 1409, 141% bez., Donnersmarck- 
hütte 73—9½6 bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 1123, 114 bez., Russ. 
1880er Anleihe 87,70 bez., Russ. 1884er Anleihe 101,40 bez., Orient- 
Anleihe II 647), Gd., Russ. Valuta 214%,--915%, bez., Türken 15,20 
bez. u. Gd., Egypter 84% bez., Italiener 9617, Gd., Schles. Bankverein 
195/,—1261/, bez., Nachbörse 126%, bez. u. Gd., Archimedes-Actien 
148% bez. u. Gd. c 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 
Berlin, 14. Januar, 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 169, —. Dis- 
eonto-Commandit —, —. Fest. 
lin, 14. Jan., 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 169, 40. Staats- 
bahn 109, 70. Italiener 96, 20. Laurahütte 141, 50. 1880er Russen 
87, 70. Russ. Noten 215, 50. Aproc. Ungar. Goldrente 85, 90. 188er 
Russen 101, 60. Orient-Anleihe II 65, —. Mainzer 113,—. Disconto- 
Commandit 234, 50. 4proe. Egypter 84, 60. Fest. 


Wien, 14. Januar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 311, 50. 
Marknoten 59, 27. 4%, ungar. Goldrente 101, 70, Fest. 


Wien, 14. Jannar, 11 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 311, 60. 
Staatsbahn 259, 40. Lombarden 103, 40. Galizier 207, 75. Oesterr. 
Silberrente —, —. Marknoten 59, 25. roc. ungarische Goldrente 
101, 65. dto. Papierrente 93, 55. Elbethalbahn 200, 59. Fest. 

Frankfurt a. M., 14. Januar. Mittag. Credit-Actien 262, 50. 
Staatsbahn 219, —. Lombarden —, —. Galizier 175. 62. Ungarische 
Goldrente 85, 70. Egypter 84, 70. Laura —, —. Fest. 

Paris, 14. Januar. 5 Rente — — Neueste Anleihe 1878 

tali K 


— —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
NTE 14. Januar. Console 98, 15. 1873er Russen 101, 25. 
Pter 83, 09. Kalt. 


Wien, 14. Januar. Schluss- Course,] Günstig. 
reddit d u Di n 
St. Fit Actien. 311 — 312 25 [Marknoten ........ 59 30 59 22 
Lomb . Cert. 258 80 259 50 lg ung. Goldrente. 101 75 101 70 
Gal, kisenb.. 102 25 100 25 |[Süberrente ........ 83 — 83 10 
oe... 207 75 208 — London . . . . . 120 95 120 95 
nad: 9 5614| 9 55 Ungar. Papierente.. 93 50 93 68 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 14. Jan. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Fest. 


[Amtliche Schluss-Course.] 
Inländische dar 


Cours vom 12. ı 14. Cours vom 14. 

Guliz. Carl-Ludw.-B. 87 701 88 — JD. Reichs- Anl. 4% 109 —|109 — 
Gotthardt-Bahn . . . 136 901137 — do. do. 3½% 103 50103 50 
Lübeck-Büchen .... 176 20177 20 Posener Pfandbr. 4% 102 30102 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 113 20113 30] do. do. 3½% 101 10,101 SU 
Mittelmeerbahn ult. 121 50122 — | Preuss.40/,cons. Anl. 108 25108 40 
Warschau-Wien.... 193 70195 — E RUS gr — 20 = 20 

«Prioritäten. o. Pr.-Anl. de55 70|168 90 
ER (Ys 60 — I do3½ % St.-Schldsch 101 101101 20 


Ostpreuss. Südbahn. 119 20118 — 


Bank-Actien, 
Bresl.Discontobank. 112 90:113 50 
do, Wechslerbank. 102 90103 — 
Deutsche Bank..... 176 —|176 — 
Disc.-Command. ult. 233 30 234 50 
Oest. Ored.-Anst. ult. 168 50169 50 
Schles. Bankverein. 125 60126 60 


Industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 150 25,147 — 
Bismarekhütte ..... 181 —:;182 50 


Bochum.Gusssthl.ult 188 501190 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner 43 75! 41 70 
do. Eisenb. Wagenb. 182 20182 50 
do. Pferdebahn. 140 — 140 — 
do. verein. Oelfabr. 90 50! 90 60 
Cement Giesel. 163 90162 50 
Donnersmarckh. ... 73 — 74 — 
Dortm. Union St.-Pr. 99 101100 40 
Erdmannsdrf. Spinn. 100 101100 20 
Fraust. Zuckerfabrik 145 80 — — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 186 70 187 20 
Hofm.Waggonfabrik 169 —I — — 
Kramsta Leinen-Ind. 135 50 135 10 
Laurahütte ........ 140 101140 70 
Obschl. Chamotte-F. 152 50/157 — 


do. Eisb.-Bed. 112 20 112 90 
do. _ Eisen-Ind, 194 501195 — 
do. Portl.-Cem. 150 75 150 — 


— — Portl.-Cemt. 126 901128 — 
Redenhütte St.-Pr.. 132 10131 — 


Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 50101 40 
do. Rentenbriefe.. 105 10105 10 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Oberschl.3½0% Lit. E. 101 70101 60 

do. 4½% 1879 103 90103 80 

R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 20104 40 

Ausländische Fonds. 

Egypter 40% SL 

Italienische Rente. 

Mexikaner 

Oest. 4% Golärente 94 — 
do. 4'/,0/, Papierr. 69 40 
do. 4½% Silberr. 70 10 
do. 1860er Loose. 

Poln. 5% Pfandbr.. 62 601 62 90 
do. Liqu.-Pfandbr. 56 30| 56 50 

Rum. 5% Staats-Obl. 95 20| 95 20 
do. 6%, do. do. 107 

Russ. 1880er Anleihe 87 & 
do. 1884er do. 
do. 4½B.-Cr.-Pfor. 93 — 93 20 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 64 80 

Serb. amort. Rente 83 101 83 10 

Türkische Anleihe. 15 


5 90 
do. Tabaks-Actien 95 70 95 2 


0% 
84 
96 
92 
94 


Ung. 4% Goldrente 85 90| 85 
do. Papierrente .. 

Banknoten. = 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 75|168 75 
Ruse. Bankn. 100 SR. 214 50215 90 


do. Gblig. . 114 90115 — . 

Schlesischer Cement 226 — 226 70] Amsterdam 8 T.... 168 75| — — 
do. Dampf.-Comp. 140 30141 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 39) — — 
do, Feuerversich. 075—1 — —| do. 1 „ 3M.20 9205 — — 
do. Zinkh. St.-Act. 154 70 154 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 rn 

do. St.-Pr.-A. 154 701155 —] Wien 100 Fl. 8 T. 168 45| 168 60 

Tarnowitzer Act... — —| — do. 100. Fl. 2 M. 167 30 167 40 

do St.-Pr.. 91 70| 92 — | Warschau 1008RS T. 214 101 215 40 


* 


Pıivat-Discont 2½¼%. 


Letzte Course. 

Berlin, 14. Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Bresiauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 12. 14. 14. 

Berl. Handelsges. ult. 181 25182 87 117 50117 50 

Dise.-Command..ult. 233 87 235 37 99 — 101 — 

Oesterr. Credit..ult. 168 87170 — 140 12 141 37 

109 62 109 — 84 50 84 62 

96 25 96 2 


87 75 

87 75 87 62 
101 62101 62 
64 75 65 25 
214 751215 75 
85 751 85 75 


Cours vom 12. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 
Egypter ult. 
Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. IL. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Goldrente ult. 


43 75 
176 62 
113 25 
88 75 88 62 
152 37,152 87 


Lübeck-Büchen .ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger. .ult. 


Producten-Börse. 

Berlin, 14. Januar, 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs- Course,] 
Weizen (gelber) April-Mai 199, 75, Mai-Juni 200, 75. Roggen April- 
Mai 155, 25, Mai-Juni 155, 75. Rüböl Januar —, —, April-Mai 59, 10. 
Spiritus 50er April-Mai 53, 10, Mai-Juni 53,60. Petroleum loco 28, 20, 

afer April-Mai 139, —. 


Berlin, 14. Januar. [Schlussbericht.) 
Cours vom 12. | 14. Conrs vom 12. 14. 
Weizen. Verflauend. H Rüböl. Ruhig. 
April-Mai....... 199 50199 25] Jannar 60 80 60 80 
Mai- Juni 200 50,200 251 April-Mai.......» 59 101 59 10 
Roggen. Ermattend. 
Ent rei 154 75 154 5 * 
Mai- Juni 155 25 155 Spiritus. Fester. 
Juni-d uli. 155 75 155 75] do. 70er 33 20 33 40 
Hafer. do. 50er 55 6 52 40 52 60 
April- Mai 139 — 138 75 do. April-Mai .... 53 N 53 20 
Mai- Juni 139 50 139 25 do. Mai-q uni 51 10 53 70 
U d - — Uhr — Min. 
nare rcn ea Con vom 12 | 14 
Weizen. Unverändert. Rüböl. Unverändert, 
April-Mai ....... 193 50.193 50] April-Mai........ 59 — 59 — 
Juni-Jah .......- 196 — 196 — | Septbr.-Oetbr. ... — —| — 
C > Spiritus. 
Apfel brrr 152 501153 — loco mit 50 Mark 
Juni-Juli ....» . . 154 — 154 50 | Consumsteuer belast. 51 90 53 30 
loco mit 70 Mark. — — — 2 
roleum April-Mai....... E 3 
E Goa S .. fehlt fehlt Augus:-Septbr. . 35 30| 35 30 
Magdeburg, 14. Jantar. Zuekerbörse. 
12. Jan. | 14. Jan, 
Rendement Basis 92 pW. ese e 18,10—18,30 | 18,10—18,20 
Rendement Basis SR pCt.. 9 . 17,10—17,35 | 17,00—17,30 
Nachproducte Basis 75 PC.. . 18,50—14,%0 | 13,30—14.50 
Brod-Raffinade fl.. ET TEILTE Gag: — 
Brod-Rafſinade 1. „ 2850 — 28.75 28.50 
Gem. Raffinade I.... . 27,75—28.25 2750—28.25 
EFT ET TEE FR %6,75—27.0 | 26,75 
Tendenz am 14. Januar: Rohzucker schwach, Raff nirte still. 


Glasgow, 14. Januar, 11 Uhr 10 Min, V S x 
numbers Warrants 41, 2 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


reich. Es ist nicht zu übersehen, dass nun alle Staaten für Branntwein eine 
hohe Bestenerung eingeführt haben, welche überallden Consum wesentlich 
redueirt. Augenscheinlich leidet darunter die deutsche Spiritusproduction, 
soweit dieselbe über das contingentirte Quantum hinaus producirt. Das 
Letztere findet, wozu die landwirthscliafilichen Verhältnisse zwingen. 
ziemlich stark statt. Natürlich bleibt ein wesentlicher Produetionsüber- 
schuss; welcher vor der Hand Verwendung zur Lagerung und Repor- 
tirung findet, — An unserem Markte war das Geschäft gering. Die 
etwas reichlicheren Zufuhren fanden schlank Unterkommen bei Fabri- 
kanten und Reporteuren, welche darauf Sommermonate in Berlin fort- 
Se Unser Lager beträgt jetzt 2½ Millionen Liter. Auf der Warthe 
eträgt die Kahnverladung 14 mit preussischem und 13 mit transito 
Spiritus. — Man zahlte für 70er 30,80—31,40—31,10 Mark, 50er 19,40 
Mark, höher. 
> Sohottisohes und englisches Rohelsen. Glasgow, 11. Januar. 
[Wochenbericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Bert- 
hold Block in Breslau.] Nachdem sich unser Markt im Laufe dieser 
Woche wieder etwas erholt hatte und mn. Warrants von 41 8. 1 d. 
Cassa auf 41 s. 8½½ d. Cassa gestiegen waren, verflaute derselbe heute 
wieder und schlossen mn. Warrants matt zu 41 s. 4 d. Cassa. Seit 
unserm letzten Berichte wurden die jüngst gemeldeten 5 Langloan- 
Hochöfen sowie ein solcher von Glengarnock wieder in Betrieb gesetzt, 
dagegen wurde ein Gartsherrie-Hochofen seitdem gedämpft. Die Nach- 
frage für Verschiffungseisen ist wieder etwas ruhiger geworden, doch 
halten die Fabrikanten immer noch fest anf ihren Preisen. Das Ge- 
schäft in Stahl- und Walzeisen ist ausserordentlich lebhaft. Letzteres 
wurde 5 s. per ton erhöht, während Bleche 10 s. per ton gestiegen 
sind. Einer der bedeutendsten Grubenbesitzer Schottlands hat seinen 
Arbeitern vom 14. d. Mts. ab eine Lohnerhöhung von 6 d. per Tag zu- 
gesagt und wird dadurch die Association der Grubenbesitzer wohl ge- 
zwungen werden, ihre Löhne ebenfalls und entsprechend zu erhöhen. Das 
Kohlengeschäft ist ausserordentlich lebhaft und Preise sind steigend. 
Bestände im Store 1032 325 gegen 942 773 Tons in 1888, Verschiffun- 
gen 4815 gegen 5576 Tons in 1888, Hochöfen im Betrieb 78 gegen 84 
in 1888. — Middlesbra-Eisen. Anfragen für Frühjahrsverschiffungen 
trefien in grösserer Menge ein, doch sind in letzter Zeit wenig Ab- 
schlüsse von Belang zu Stande gekommen, da die Ansichten der Käufer 
und Verkäufer noch zu weit auseinander gehen. Wir notiren für Früh- 
jahrsverschiffung Nr. 3 g. m. zu 34 sh. 3 d. per Ton, exclusive Fluss- 
gebühr und unsere Commission. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 13; Januar. S 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


| 
| 


os 82: 
328 333 „. | 
Ort. 25 2 2. 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2832 88 | 
Ss. 
Mullaghmore..| 764 2 WSW 9 wolkig. 
Aberdeen 765 | L WI. bedeckt. 
Christiansund .| 763 1 |080 2 |wolkenlos. See ruhig. 
Kopenhagen .: — — — — 
Stockholm 770 | —1 80 2 bedeckt. 
Haparanda . 776 —5 82 bedeckt. 
Petersburg — | — — | = 
Moskau 790 —25 still wolkenlos. 
Cork. Qucenst.] 764 2 NNO 3 E 
Cherbourg — — — | — 
Helder 759 2 ONO 3 [bedeckt. See leicht bewegt. 
* 760 0 0 3 Dunst. 
amdurg 759 —1 0 2 bedeckt. _ Starker Dunst. 
Swinemünde. 763 —7 080 4 wolkig. See ruhig: 
Neuiahrwasser | 768 —11 880 3 ſheiter. 
Memel. 772 | —11 80 6 heiter. Naclits stürm. See. 
Nerd. — — — — 
Münster — — | — — 
Karlsruhe 754 —1 0 1 bedeckt. 
Wiesbaden. 755 —2 still wolkenlos. Gest. Schnee, 
München ....> 754 —5 | still Nebel. 
Chemnitz 757 180 3 bedeckt. 
2 aa c 2 759 —4 080 5 |h. bedeckt, 
Wien 40 760 —2 80 1 bedeckt. | 
Breslau 1761 —8 80 5 wolkenlos. 
Isle d' Aix S — ET = SS 
r — | — — | — 
Triest 755 1410 5 heiter. 


Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 10125 B 101,75 B m Bank-Rolien: Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
vorig. Cours. heutiger Cours] do. do. F. 4 10120 bzB 101,15 bz eigenen e oni e 07 . — a gute Pare ea a 
Bresl. Stdt.-Anl. 1 104.90 B 104,55 B do. do. G. 4 101,20 bzB 04,15 ha AER Rae PETE E S A 
c 90 y 0 4.20 bzB 54.15 Bresl. Dscontob.) 5 |— |112,50812,908/113,5 per ogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst, niedr. 
D. Reichs- Anl. 4 109,00 B 109,00 B do. do. H. 4 104,20 bz 104,15 b LS "7543 ba =1108.00 hab S M 10 
do. do. 3½ 103,50 G 103,0 B do. 1873. . 4 104,20 B 104,15 bz 8 an. La — UE 8 — wesen en S 18 n 15 Â 75 L 3 10 Â 
Liegn. Stdt. Anl. 3½ — > do. 1871. 4 1040 haB 104,15 bz i 8 — Weizen, gelbe œ ; 
LEE Aw 1 108,25 ba 108, 2530 bzG do. 18790. 4½ 104,20 bz 104,15 bz Oesterr, Credit. 86 — . — S — Weizen, gelber 15 50 1 — 15 — 5 =; 1 60 16080 
g - E ae £ N 104.2 Schles. Bankver. 6 — 125,50 bzG 125,756, 25bz [Roggen 515 > RU 601404 
d do 1/,1104,25 b 104,30 B do. 1880...) 104,20 bzB 104,15 bz Y Y 3 = 
do. Staats-Anl.ik | — 7 do. 1883. | — — do. Bodencred 6 |—112200 B 1% B gersſe 15180 | 14/60 | 18013420110 
72 Schuldsch. 33 10150 B £ Ndrsch. Zweigb.3½ — — ) Börsenzinsen 4½ Procent. Hafer 12150 ] 19190 13/20 13/10 13] 12]90 
r An SEL — we R.-Oder-Ufer . 4 104,20 ie De De KI Caie dr 7 wl L RL GRS | AE h ve 50 
i I 2 1 esl. A.- er. kad 4 “u , 9 
Sar —— 7 10159445 bz& m 970 — drr Ra a 40 Ea — 0 — — Festsetzungen der Handelskammer-Commission, 
do. Rustieale. 3% 101,40 paß [101,30 + Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. e 33 105 Ton ce Kr —— 
i b (Œ 5 Ñ 7 k r.-A.-G. — M E 8 
L = = ax 3 r —— 10148350 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben · do er 6 | — 140550 ebz te = A = b 2 2 
do: At: 4 |101,05 baz 101,00 bz& Dividenden 1887.1888. vorig. Cours. heutig. Cours do. Wagenb.-G. 5 — 18100 0 Winterrübsen... 136 6025 24 80 
do. Lit. A. 4 1101,05 bz 101,00 bz Br. Wsch. St. P.) 1% — | — e I Donnersmrekh. | 0 | — | 7382,50 bz Sommerrübsen . 26 30 | 24 | 70 | 23 | 70 
do. do. 4½ — 101,00 8 Galiz. C.-Tudw. 4 - — Erdmnsd. A.-G. 0 | — — air Td Pr — S E S — 
do. n. Rusticale+ |101,05 bz ‚1101,00 B Lombard. p. SLI / — = Frankf. Güt.-Eis) DUL — | — NTE Schlaglein .. 419 50117751675 
do. do. 4½ — 101,00 0 Lüb.-Büch. E.-A| 7 |— | — = 0-S.Eisenb.-Bd.! O — 112.50 à 75 A 112,75 al Hanfsaat.......- —4-1-1-1-1- _ 
do. Lit. O.. 4 |101,05 bz — Mainz Ludwgsh.| 4½ — 113,00 0 113,00 & do. Portl.-Cem.| — | — 150,50 bz 150,50 bz Breslau, 14. Januar. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. Lit. B.. 44 — Marienb.-Mlwk. 1 œs Oppeln. Cement 2½ — 126,75 bzG 128,00 bzG Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28—28.50 M. — 
do. Pononer ‚4 1102,20 hep 2 — — Oest.-franz. Stb. 3½ — — = org C.Giesel) 10] — ee 1 7 5 7 raies bnan dait per Brutto 100 kg incl. Sack 26 bis 
do. 0. 3½ 101,20 bz 101, 2 v c 0. (AS L d I — 5 26.50 M. — Weizen-Kleie in Ke 
aner 32 = — œ J Börsenzinsen 5 Probent. ST eeh 36% Bi p-St. it 8. — * de a) inländischen — — 8 
Rentenbr., Schl.4 105,30 B 105 E 7 17 112 0. Gas-A. -G.“ 6 e ee Konda 'abrikat 8,40—8,60 M. — Roggenme i 
do. Landeselt.14 |i—" 25 Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Hels- ind . — [139,59 pad 459 78 0. — 100 kg incl Back 2300-23 30 ff pu fein, per Brutto 
>osener lo. Immobilien 51 113.00 6 115.00 bz M 1 Ç Lp 
do. Posener 4 — — vorig. Cours. heutiger Cours. C0 pr BIER Ha — 81 BC 100 kg in Käufers Säcken: a, inländisches Fabrikat 10,20 bis 
B E - — 822 Egypt. Stts.-Anl. 4 84.70 8 85,00 bz S 10 KN 208 2 138 00 añ 135 50 6 110,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,40 — 10% M. 
do. do. 3½ 10170 B 101,70 B Italien. Rente. 5 | 96,0 ba 9060 Cn 9s 90 40. Cem Grosch. 11¼ — sk 25 —— 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat.] Krak.-Oberschl 4 101,5 G via s S 1 5 Zinkh Let 675 ES ae bi 5 Sa Be) le Ke 79 aE 
Goth. Gr.-Cr.-Pf 31] — E do. Prior.-Act. 4 =; 927 are StPr. n örsen - Bericht. eesaa — uthe „ mitte 
Russ. Met.-Pf. g. 4½ 92,75 0 93.00 B Mex. ons. Anl. 0 33,00 B IR Siles. (V.ch.Fab) (54 — 197,00 bzG & 47 —50 fein 52—57 ac om 1 ! 
Schl. Bod.-Cred.3½ 100,40 bzB 100,40 bzB Oest.Gold-Rente 4 | 94,15 bz 94,10 B * sul 39.50 bzG Kleesaat weisse mehr beachtet, or 35, mittel 36—45, 
6 z 1 03.6 B 102.60 bz do. Pap.-R. E/A 45õ0 SS — Laurahütte ..;.| 5½ — 139.50 ba fein 50-58, hochfeine 60—70. 
do, rz. à 10014 1103,60 26 * S 1 A 10 N Ver. Oelfabrik.|5Yg | — | 90,50 B R 0 (nor 1000 Kilogramm) still Kündigt 
n 1155 25 B do: silb. x 1 1. s 70,15 bzB 70,1810 bad | Zuckerl. Fraust.| — | — 11560 G — 88 abgelaufene Kündi ungsscheine — Dr 
do. Communaie [10340 bc 103,40 d do. do AMI 70,00 G 7040 B Ausländisches Papiergeld. Januar 151 Br., April-Mai 156,50 Br., Mai-Juni 158,50 Br. 
Ñ g - do. Loose 186055 1200 b 120,75 bzG Oest W. 100 Fl. ..|168,60 bz 168,65 bz Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per Januar 134,00 Br. 
Poln. Pfandbr..)5 | 6260 G S 62,60475 bzG | Russ. Bankn. 100SR.1214,20 bz 215,25 bz Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Ceniner. 
Bral.Strssb.Obl.i4 | — do. do. Ser. V. 5 — 62.602,05 he Wechsel-Course loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Januar 
Dnursmkh. Obl.5 | — ig.-Pfdb. | 56,00 bz 5 56,40 bzG rd.100 Fl. 2½ 8 T. „ Januar-Febrnar 60,00 Br., April-Mai 60,50 Br. 
do. Liq.-Pf d $| 56, Amste 2 61,00. Br., N ç V 


Henckel'sche 
Partial-Obligat.4%½% — — 
Kramsta Ob ie 5 103,00 B 103,10 B 
Laurahütte Obl. 4½ 104,30 etw. bz 010,30 6 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 105,10 6 105,15 8 
T.-Winckl. Obl.4 — — 

Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Br.-Schw.-Fr. H. 4 1104,20 bzB 104,15 bz 
do K. 4 104,20 bzB 104,15 bz 


Rum. am. Rente/5 
do. Staats-Obl.|6 
Russ.1877erAnl.|5 
do. 1880er do. 
do. 1883 Goldr,|6 
do. 1884er Anl. 
do. Or.-Anl. II 
Serb. Goldrente 5 
Türk. Anl. conv. 


do. _ 18764 104,20 bzB - 104,15 be do.400Fr.-Loose| fr. 
B.-Wsch.P.-Obl.5 | — Ung.Gold-Rentel& 
Oberschl.Lit. D. 4 |104,20 bzB 104,15 bz do. Pap.-Rentel5 


Der Luftdruck nat tast allgemein zugenommen, besonders stark über 
Grossbritannien. Das Maximum liegt in Höhe von über 789 mm auch 
heute über Ostrussland, das Minimum mit einer Tiefe von etwa 750 mm 
über dem Mittelmeer. 


15. 


Demzufolge hält über Central-Europa bei ver- 


4. Klasse, Hauptzieh. d. 


Preuss. Lotterie. 


Aus ber Ve meieret für bie 
Provinzen Oft: und Weſtpreußen 

Kleinhof Tapiau ug 
. ich vorzügliche 0217 


Jan. — 2. Febr. 


änderlicher Bewölkung und Frostweiter die schwache bis frische süd-] Orig.-Loose / 240, ½ 120 M 3 T 
östliche und östliche Luftströmung an. In Süddeutschland fielen ver- ½¼ 60 M., ½ 30 M. in Poſtpacketen zu billigſten Tages⸗ 
einzelt geringe Niederschläge. Obere Wolken ziehen über Norddeutsch- Antheile ½ 55 M., ¼ 44 M., preiſen. Schrewe, . 

land aus östlicher Richtung. 8 Yo 16 5 Königl. Oberamtmann. 


Heute Nachmittag 2½ Uhr verschied sanft nach längeren 
schweren Leiden unser geliebter Gatte und Vater, 
der Kaufmann 


Max Spiegel 
im 62. Lebensjahre. p 5 - [1455] 
Schmerzerfüllt theilen dies Freunden und Bekannten mit 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 13. Januar 1889. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 15. d. Mts., Nachmittag 
2½ Uhr, vom Trauerhause Freiburgerstrasse 24 aus statt. 


ME Du 


u 
— 
. 


Heut Mittag 12 Uhr verschied nach längerem Leiden im 
Alter von 81 Jahren unsere theure, unvergessliche Mutter, Gross- 
mutter, Urgrossmutter und Tante, die verw. Frau Partienlier 


Eva Hildebrand, geb. Woitas. 


Breslau, den 13. Januar 1889. [1456] 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


Beisetzung Mittwoch, den 16., Nachm. 3 Uhr, vom Trauer- 
haus Kaiser Wilhelmstrasse 42, nach dem Maria-Magdalenen- 
Kirchhof in Lehmgruben. 


Adol 


0 
Handlung. 


Ge 


v. Wittenau, geb. v. Frantzins, 
Dresden. Hr. l 
Friedrich Fiſcher, Steglitz. Hr. 


g 
weiches Läppchen 
8 . 


* 


Courszetiel der Breslauer Börse vom 14. Januar 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—12½ Uhr). 


2 775 9 7 Reg.⸗Bauführer Otto Meyer, 
Familiennachrichten. Berlin. Verw. Frau Oberſtlieut. 
Verlobt: Fräulein Margarethe] goutte vom Berge⸗Herrndorf, 


Kuntzen, Hr. Hptm. Bodo von 
Griesheim, Braunſchweig. Frl. 
Lonny Jacob, Herr Predigtamts⸗ 
Cand. Paul Schulze, Patſchkau⸗ 
Rogau. 
ee t 
pothekenbeſitzer 
Schmiegel. — Ein Mädchen: Hrn. 
Lieut. 


95.25&35bzB kl.| 95,35 bz 


107,00 B 107,00 bz L * 

87,45 bz 87,75 bz Paris 100 Fres. 4 — 

— — do. do. 4 — 
101,75 bz kl. 102, 101,706 kl. 102, Petersb. 100 SR. — 

64.50 G 64,9085 bz 8] Warsch. do. 6 1214 

zu — Sl Wien 100 Fl. 4 4½ 8 T. 168 

15,10 bz 15,5 B do. do. 4½ 2 M. 167,15 

40,00 G 41,00 bd — — 

85,7585, bz 85, 96 bz Bank-Discont 4 pCt, Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
79,85 bz 78,85890 bz 


77 Freiin Schuler v. Senden, 
Snadenberg b. Bunzlau. rau 
Major Friederike v. Förſter, 
geb. Baroneſſe v. Kotze, Carls⸗ 
ruh O.⸗S. Frau Erneſtine 
Ker geb. Lauterbach, verw. 
En enmann, Schloß Schüſſeln⸗ 
orf. 


Ein Knabe: Herrn 


Br. Haniſch, Dr. Bayer, 


eller, Schweidnitz; Hrn. Aronſohn, R 


1 ig u Neu eröffnet! Beuthen u. Notar, 
ſtorben: Verw. Frau Steuer: H » S | Tiſchendorf, 
Inſp. aun, geb. v. Nozhnski, „Hotel Kaiserhof‘ See . 
Berlin. Verw. Fr. Roſe Schach (Juhaber: Reinh. Glauer), Wieſe, Kfm. 


vis-a-vis dem Oberſchleſ. Bahnhof. 
ob. | Bart. gr. Reſtaur., ſolide Preiſe. 
Hausdiener bei jedem Zuge! 


Buchs, 
r. Oberlehrer Dr. L 


ls 19 2 * /ao N 
2777 2 112775 2 ö TM. 


Schweidnſtzerstr. 43, m. d. Apoth. 


N 


dungen 
Kreiſen 7 
langen Reihe von Jahren 
ſehr feine Partien. ag 
Streng reelle, 


Abdreſſe erbitte genau. 


6. Blumenthal & Co., 
Ring Nr. 19 
mmerwahr'ſches Haus) 


Specialität: Ungarweine, 
. o auch in einzelnen Flaſchen. 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 


Rechtsanwalt 
Notar. n. Gem., Coſel OS. 
Loͤwenberg, Kfm., n. Gem., 


Ein ſeit mehr als W Jahren be⸗ 
ſtehendes 1166] 
1 


Möbelmagazin 
welches mit Erfolg in einer größeren 
Stadt der Provinz Poſen betrieben 
wird, iſt wegen Ablebens des Be⸗ 
ſitzers bald preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. DS S 

Die Stadt iſt Sitz des Land⸗ und 
Amtsgerichts, iſt Garniſonſtadt und 
beſitzt ein Königl. Gymnaſium und 
höhere Töchterſchule. 

Gefällige Offerten erbitte unter 
T. 701 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ich ſuche per 15. Februar für 
mein Tuch: u. Herrengarderoben⸗ 


Breslau. 


Reiche 
eirath! 


rch vorzügliche Verbin⸗ 
in den beſſeren 
vermittle ſeit einer 


abſolnt 


diserete und höchſtconlante] Geſchäft einen tüchtigen ſelbſt⸗ 
Ausführung. weg [029] ständigen [790] 


LA 
Verkäufer. 
„Derſelbe muß der einfachen Buch⸗ 
führung ſowie der Correſpondenz 
vollſtändig mächtig ſein. Bewerber 
bitte, ihren Offerten die Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station bei⸗ 

zufügen. 
N. Händler, Kattowitz OS. 


Lehrlings⸗Stelle 


ſuche in einem lebhaften chriſtlichen 
Manufacturwaaren⸗ u. Confections⸗ 
Geſchäft Mittel⸗Schleſiens für mei⸗ 
nen 16 jährigen kräftigen Sohn. 
Offerten bitte unter K. 5 in der 
Exped. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 


ohlmann, 


Ernſtſtraße 6, ll. 


in- Cross-, 


— 


Angekommene Fremde: 


Kemper, Kfm., Düffeldorf. ] Sachs, Kfm., Guhrau. 
Zweig, Kfm., Berlin. Bauchwitz, Kfm., Berlin. 
Puls, Ingenieur, Wien. Freund, Kfm., Kattowitz. 
Junghans, Kfm., Berlin. John, Kfm., Hamburg, 
Eckart, Kfm., Nürnberg. Weigt, Gutsb., Alt⸗Boyen. 
Pauliſch, Kfm., Reichenbach. Frau Herraſtädt, Liegnitz. 
v. Choltitz, Student, Wieſe. Clayſtone, England. 
Witſchel, Floͤßverwalter, Droppens, England. 
Stoberau. Ulbrich, Berlin. 
Bein, Kfm., Berlin. Kiſtner, Berlin. 
Neuſtadt, Kfm., Chemnitz. Lampert ⸗Sternbeyt, Berlin. 
Kriebel, Kfm., Berlin. Hötel de Rome, 
Hötel du Nord, Albrechtsſtraße Nr. 17. 


Chemiker, St. 
Petersburg, 
echtsanwalt und 
Marienwerder. 
Kfm., Stettin. 
„Schwelm. 
„Berlin. 
und 


Achtung auf Schutzmarke Culmſee. Neue Taſcheuſtraße Nr. 18. Fernſprechſtelle 777. 
"PD Globus“ Aronſohn, Rechtsanwalt, Fernſprechſtelle Nr. 499. Sauer, Rigtsb., n. Gem., 
E 9 7 Es 11 t in Jed ew auns Thorn. Freiherr von Seherr Thoß, v Bunzlau. 
5 BG 2130 TE h se Sr zu] Drouven, Kfm., Aachen. Geh. Reg. Rath. Neiffe. | Eulenfeld, Gutsbeſ. Wreſchen. 
S Ran 2 Agenem Inter eſſe, der meine | getir. Kfm., Bremen. Krauſe, Kgi. Notar, Guhrau. Linke, Pfarrer, Ober 
Wr ri Hintze. Kfm., Bernau. Nemith, Part., Berlin. Stephansdorf. 
276 * Länyi, Kfm., Trieſt. Sachs, Rechtsanw., Kattowitz. Aronſohn, Student, Berlin. 


anerkannt vorzügliche 
in großen e 10 Pf. be⸗ 
nutzen will, beim Einkauf auf 
die, jeder Doſe aufgedruckte 
S Schutzmarke „Globus“, zu 
7 ( achten. Vorräthig in den meiſten 
E LU * ® Geſchäften. [6856 
| Fritz Schulz jun. 


Leipzig. 


Krooß, Kfm. 
fest ab u. putre m. trockenem Fiedler, Kim 


dami c 
wollenen Lappen tüchti 


N Spoͤrrl, Fa 


do. 


Gauda, Landw., Zakrzewo, 


Hotel z. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Brandt, Güter⸗Director, 


Ludwig Reinheimer, Fabrik. Ebeling, Bauführer, Liegnitz. 


Raſſelsheim. Aronſohn, Kfm., in. 
Span, e tete, See Mi, e 


Fleckner, Ingenieur, Löbau Dörr, Kfm., Wien. 
in Sachſen. Nitſchke, Km., Hamburg. 
Zaruba, Ratibor. Bodden, Kfm., Mainz. 
Fräul. Freund, Kiew in Giebler, Kfm., Frankfurt. 
Rußland. Seifert, Kfm., Hermsdorf. 
Paul Fiſcher, Kfm., Stettin.] Schweitzer, Kfm. gisant, 
Gumpricht, Gtsb., Guhrau. Stiebler, Kfm., Goldberg. 


Poſen. 
Leipzig. 
„Freiberg. 


Jedlownik. 
brik⸗Director, 
Braunau. 


Breslau, 14. Januar. Preise der Cerealien. 


Spiritus (per 100 Liter à 100%,) exel. 50 u. 70 Mark Ver- 
brauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abgelaufene 


Kündigungsscheine —, per Januar 50er 50,70 Gd. 
70er 31.20 Gd., A ril-Mai 50er 51,90 Gd., 70er 32.40 Br. 
Zink (per 50 mm) ohne Umsatz. 


Kündigungs-Preise für den 15, Januar: 
Roggen 154,00, Hafer 134,00, Rüböl 61,00 Mark. 
(Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
für den 14. Januar: 50er 50,70, 70er 31,20 Mk. 
— 


Verantwortlich £. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


HE 


Extrablatt 
Breslauer T 


Montag, 14. Jaunar 1889, Abends 8 Uhr. 


Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Nefultat der hieſigen Reichstags Erſatzwahl im Weiten 
aus 44 Wahlbezirken. (Aus 4 Bezirken fehlen noch die Nachrichten, die aber an dem Geſammtreſultat nichts ändern können). 
Es erhielten: 
der Candidat der deutſchfreiſ. Partei, Stadtrichter a. D. Friedlaender 5128 Stimmen, 
Cartel Parteien, Kaufmann Tschocke . . 4082 
- Socialreformer, Stellmacher Kühn. 1298 
= SSSocialdemokraten, Schneidermeiſter Kühn . . 6615 


Es findet ſomit eine Stichwahl zwiſchen Stadrichter a. D. Friedlaender 
und Schneidermeiſter Kühn ſtatt. 


Verantwortlicher Redacteur: A. Seckles in Breslau. — Druck von grag. Barth u. Como. (W. Friedrich) in Breslau. 
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